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Skandale in England.
Die Erörterung über die Mißstände und Mißbräuche im

englischen Remontewesen während des gegenwärtigen Krie-
MZ ist, so schreibt man aus London der „Köln . Ztg ." , seit der
Kriegsminister in aller Form die Beschaffung der Pferde für
die Jmperial -Neomanry von der unmittelbaren Verantwort-
lichkeit des Kriegsministeriums losgetrennt hat , noch von
Stunde zu Stunde lebhafter geworden . Man spricht und
schreibt ganz offen von R e m o n t e s k a n d a l e n und stellt
ftffchweg Behauptungen auf , die bei ruhiger Betrachtung nn-
gcheneriich übertrieben , vielleicht ganz unhaltbar erscheinen
liiti) jedenfalls sehr schwer zu beweisen sein dürften . Daß der
Pstrdehandel und die Pferdelieferung im Großen , zumal
in Kriegszeiten , ein Geschäft ist, bei dem weniger als ans an¬
dern Gebieten hohe sittliche Erwägungen maßgebend sind,
darf als so bekannt gelten , daß es überflüssig erscheint , da¬
rüber weitere Worte zu verschwenden . Wenn man bedenkt,
daß bereits zwischen 12 und 18 Millionen Pfund Sterling in
dieftm Feldzüge an Remouten ausgegeben worden sind , dann
daß rosse- und menschenkundige Mittelspersonen ein schönes
Geld verdient haben , daß ferner vielleicht hier und da Leute
m verantwortlicher Stellung , mit leerer Tasche und schwächt-
lichem Rückgrat, in große Versuchungen geführt worden sind,
und daß möglicherweise der Eine oder Andere der Versuchung
unterlegen ist, daß auch im Uebrigen so viel Gaunerei min¬
destens versucht worden und thatsächlich mit unterlaufen ist,
als in Friedenszeit der Civilist im Pferdchandel beobachtet
und erwartet . Schlimmer als diese betrübsamen , jedoch
wohl unvermeidlichen Erscheinungen ist die sündhafte Ver¬
schwendung, die mit dem Pferdematerial getrieben wurde,
sobald es Staatseigenthum geworben war , und unter Auf¬
sicht von Cavallerieoffizieren stand , denen die sorgfältige Er¬
haltung und Schonung voir Dienstpferden in Fleisch und
Blut übergegangen sein sollt«. Was in dieser Hinsicht «in
sorgfältiger Beobachter der Dinge hier über weit verbreftete
sträfliche Nachlässigkeit bei den Seereisen , in den Depots , bei
dm Btchnbeförderungen der Pferde , ehe sie in die Hän !>" der
Truppe gelangen , aber auch späterhin über mangelhafte
Pflege und Schonung der Pferde bei der Truppe wahr-
mmmt, ist mitunter geradezu himmelschreiend . Man kann
es kaum glauben , daß dergleichen bei Leuten möglich ist , die
sich rühsnm , aus dem ersten Pferdelande der Welt zu stam¬
men. Me viel die Sünden auf diesem Gebiet zu der Ver-
schleppnng des Krieges beigetragen haben mögen , wird sich
E in seiner ganzen Ausdehnung ermessen lassen , wenn der
Krieg zu Ende ist und Untersuchung und Kritik nach manchen
Seiten Lickst und Klarheit verbreitet haben . Jedenfalls wird
M aber mindestens ebensoviel Grund zur Anwendung des
Wortes Skandal sein, als bei dem nie und nirgendwo sehr
Wohlriechendem Pserdehandel . Was den letztem anbelangt,
>° wird übrigens schon gesorgt werden , daß nicht nur die

Sünden der Käufer stir die Imperial Momanry aufgedeckt,
sondern auch Sendboten des Kriegsamts selbst in Helle Be¬
leuchtung gestellt werden . Der Hauptpunkt , um den sich zur
Stunde die Erörterung dreht , ist die Behauptung , die Regier-
ung habe Pferde mit 30 bis 35 Pf . St . das Stück bezahlt,
die nicht dienstfähig gewesen seien, während sie den Ver-
käufem höchstens 8 bis 12 Pf . St . gekostet hätten . Bei einer
Gelegenheit lehnte das Kriegsministerium das Angebot eines
großen Vertrags für ungarische Pferde zum Durchschnitts¬
preise von 30 Pf . St . ab , weil kein Bedürfniß vorliege.
Einen Monat später wußte die Imperial Deomanry schlech¬
terdings nicht, wohin sie sich wenden sollte , um ihre Leute
berftten zu machen . Im psychologischen Moment nun brachte
ein englischer Roßarzt a. D ., Rittmeister Hartigan , einen
Händler namens Levison , der einen Vertrag zum Durch¬
schnittspreise ovn 36 Pf . St . 16 Sch . 8 P . das Pferd für
4000 Stück anbot und erhielt . Hartigan erklärt , dieser
Händler habe in der City 75 000 Pf . St . Kapital aufgebracht,
einen anderen Händler mit 7000 Pf . St . .für dessen Vertrag
abgefunden , ihm selbst 2J Prozent Provision und hohe
Spesen gezahlt und schließlich ungefähr 75 000 Pf . St . Ge¬
winn gemacht . Daß bei solchem Gewinn die Schlachtrosse
der Aeomanry nicht besonders hervorragend sein konntm,
bedarf kaum der Erwähnung . Eigenthümlicherweise wurde
der besagte Hartigan , der in Diensten des Händlers stand,
von dem Deomanry -Obersten , der an Ort und Stelle die
Pferdeübernahme überwachte , bei der letzten Parthie in Ab¬
wesenheit eines andern Thierarztes benutzt , um die Taug¬
lichkeit zu bestätigen und die Annahme zu sichern bei den¬
selben Pferden , die er für sehr billiges Geld aufgekauft hatte.
Das ist nur ein Beispiel und steht unzweifelhaft erwiesen da.
Derselbe Kapitän Hartigan wird noch jetzt in Aldershot als
Civilthierarzt von den Militärbehörden zeitweilig verwendet.
Es gibt pferdekundige Leute hier , die versichern , von den
riesigen Summen fiir Remonte hätte , wenn vernünftig und
gewissenhaft gewirthschaftet worden wäre , die Hälfte , wenn
nicht zwei Drittel gespart werden können . Daily Expreß be¬
hauptet , daß eine genaue Untersuchung der Armeederträge
über den Pferdeankaus ergeben werde , daß 8 Millionen Pf.
St . verschleudert worden seien . Es solle darauf hingewirkt
werden , daß die Untersuchung von einem aus dem Unter-
hause zu wühlenden Komitee geführt werde.

Politische Tages -Ueberficht.
Wiesbaden , den 11 Februar 1902.

Aberglaube in Berlin.
Die „Nordd . Mg . Ztg ." meldet , daß der Kaiser  den

Berliner Polizeipräsidenten  und den General¬
superintendenten F a b e r empfangen hat , um mit ihnen
Rücksprache zu nehmen über Maßregeln  gegen den in
letzter Zeit zu Tage getretenen Obskurantismus (Ge¬

sundbeten , Scientismus , Spiritismus ) . Beim Etat des
Reichsamts des Innern ist kürzlich insbesondere aus das ans
Amerika importirte Gesundbeten  hingewresen worden.
Das hat nicht gehindert , ebensowenig wie eine längere De¬
batte in der Berliner Stadtverordnetenversammlung , daß
diese allem Anschein nach für die Arrangeure recht einträg¬
liche Thätigkeit fortgesetzt würde . Der Magnet des Wahns
ist stark , und Jnsütute für Gesundbeten würden in Berlin
bald massenhaft begründet werden , weil eben mit einer sol¬
chen Spekulation auf Thorheit und Merglanbe Geld zu ver¬
dienen ist. Dem als Gewerbe betriebenen Schwindel wird
man allerdings mit Polizcimaßregeln und mit den Para¬
graphen des Strafgesetzbuches beikommen können ; aber da¬
gegen sind die Behörden machtlos , daß sich geschlossene Cirkel
bilden , die auf gemeinsame Rechnung das Gesundbeten be¬
treiben . Der Spiritismus,  der in Berlin eine große
Zahl von Anhänger hat , ist längst so vorsichtig gewesen, sich
aus der Oeffentlichkeit zurückzuziehen . Uebrigens nicht nur
wegen der hohen Polizei , vielmehr hauptsiühlich aus dem
Gininde , daß angekündigte Geistererscheinungen , Empor¬
steigen von Tischen zur Saaldecke , überirdische Musickauf-
führungen , Blumenregen und andere verblüffende Wunder
vor einer profanen Menge entweder ausblieben , oder als
Taschenspieler -Kunststücke entlarvt wurden . Das Geister-
Mädchen, „die kleine Abila " , versteht sich nur noch dazu,
einem kleinen Kreise auserlesener Gläubiger den Verkehr mit
dem Jenseits zu vermitteln . — Es gibt keine deutsche Stadt,
wo der Werglaube mehr zu Hause ist, als Berlin . Me
„Wahrsagerinnen wunderbar " macheu brillante Geschäfte;
diese Zukunftsseherinnen werden nicht nur von kleinen
Leuten , sondern auch von Damen und Herren ausgesucht, die
in Equipage an -gesahren kommen . Gegen die Sibyllen hat
die Polizei seit Jahren den Kampf geführt , jedoch ohne Er¬
folg , denn es sind ihrer durchaus nicht weniger gew orden.
Weit verbreitet ist ferner das Kurilen durch „Sympathie "-
Msttel . Es ist nicht wahrscheinlich , daß neue Polizeimaß¬
regeln all ' dem Unwesen nennenswerthen Abbruch thun.
Eher versprechen Belehrungen der Kirche, der Schule und
namentlich auch der Presse Nutzen . So ist es das Verdienst
der Presse gewesen, zuerst auf das Gesundbeten aufmerksam
gemacht zu haben . Daß der Kaiser neben dem Berliner
Polizeipräsidenten den Generalsupenintendentm Faber zur
Audienz beschied, läßt darauf schließen, daß die Aufklärung
der Bevölkerung , soweit sie einer solchen bedürftig ist, als ein
wesentliches Mittel in Betracht kommt.

Generalversammlung des Bundes der Landwirthe.
Die gestern in Berlin ftattaebabte Generalver¬

sammlung des „Bundes der Landwirthe"  hat
wieder das gewohnte Bild gezeigt.

Der Besuch war ein überaus starker . Die Angaben der
Blätter schwanken zwischen 8000 und 15 000. Diese letztere-
Angabe dürfte indessen übertrieben sein, da der Cirkns Busch,

Kirmes Feuiürmu.
Die Untersuchung gegen den Hochstapler Carlo Bordato aus

Bemn, der in Spandau vor vierzehn Tagen verhaftet wurde, als er
, ^ Uniform eines badischen Offiziers neue Schwindeleien be-

Nyw wollte, nimmt größeren Umsang an. Das Feld seiner Thätig-
^ waren nicht allein Berlin nebst Vororten , sondern der geriebene
^dustrierftter ist auch in verschiedenen süddeutschen Städten , wie
I?Z^stadt, Frankfurt a. M . u. a. erschienen, um Maaren zu er-

und Hotelwirthe zu betrügen. Bordato ist photographirt
jj ! Bild an die Sicherheitsbehörden zahlreicher Großstädte
^landt worden. Von verschiedenenStellen ist er bereits als ein

M gesuchter Schwindler reklamirt worden.
Pariser Carncval . Die Königin der Halle ist, wie all-

W »ch, nun wieder in Paris mit großem Pomp erwählt und feier-
cl  ° nt  Worden . In einem Saale unweit der Markthalle hatte

seues, was zur Halle gehört, versammelt. Dann wurde zur
^ ^ üeschrictten. Auf einem Podium nahmen drei junge Mädchen,
tk» - "^drütendentinnen, Platz . Die meisten . Stimmen vereinig-
^ Fraulein Berthe Fossier auf sich, eine bildhübsche Blondine oon
der MDie  Präsidentin des Comites verkündete das Resultat
de ei «dl. Orchester blies Tusch, und der jungen Königin wnr-

Krone, gewunden aus weißen Rosen , ans das Haupt gesetzt,
v maC noĉ Ehrendamen für die Königin gewählt hatte,

%irt e ®uf einem improvisirten Thron Platz , die Anwesenden
Würd^ öor̂ e* und brachten ihr Glückwünsche dar . Mit stolzer

11“ e dankte die Königin für die Hulchgung ihrer llnterthanen.
ieiprr? i ier  Ball mit echt Pariser Lustigkeit beschloß die Krönungs-"Uchkeit.

hiite stllemer Fisch ist kürzlich in einem Heringsnetz an der Süd-
d°üerw gefangen und der Sammlung des großen Lon-
yNg. ZEuturonssenschastlichen Museums einverleibt worden. In den
Äeich Gewässern ist sein Vorkommen überhaupt selten, ob-
fyt(T.n ar! sich zu den Berühmtheiten unter der Bevölkerung der
3^ gezählt werden kann. Es war ein sogenannter .Angler oder
%n !T ’ eJ® Usch von sehr beträchtlicher Größe und einem mas-
oltm' . °^ vähmlichen Bau . Den Nanien Meerteufel hat er von dem

wtschm Natufforscher Ges new erhalten, der ihn als einen

„sonder scheußlich, häßlichen Fisch" bezeichnete. Der andere Name
Angler bringt uns aber erst auf die eigentlich merkwürdige Eigen¬
schaft des Fisches. Er besitzt nämlich vorn auf der Oberseite des
Kopfes in der Näbe der Oberlippe einen langen Auswuchs, den
man mit einer Angel vergleichen kann. Sie hat das Aussehen eines
langen, steifen Fadens , der an der Spitze umgebogen ist und einen
troddelartigen Anhang trägt . Mit dieser Troddel spielt das Unge-
thüm nun dauernd vor seinem geöffneten Maul hin und her und
wartet , bis kleine Fische oder andere Wasserbewohner aus Neugier
zu dem sonderbar hin und her pendelnden Ding hinschwimmen. Die
List gelingt meist so vollkommen, daß der Fisch einfach sein Maul zu
schließen braucht, um seine Beute darin gefangen zu galten . Damit
ihm selbst kleinere Lebewesen nicht mehr zwischen den Zähnen hin¬
durch entwischen können, sind die Zahnlücken mit einer besonderen
Bindehaut verschlossen. Alles , was in das Maul des Fischriesen ge-
räth , ist also unrettbar eingesperrt. Nur zuweilen mag es einem Op¬
fer gelingen, der Gefräßigkeit des Räubers zu entrinnen . So ist
einmal ein Meerteufel gefangen worden, aus dessen Kiemenöffnung
ein Meeraal mit der Hälfte seines Leibes herausragte . Augen¬
scheinlich war auch dieser Fisch von dem Teufel erangelt worden,
aber er hatte sich so lange gesträubt , bis er die Kiemenöffnung ge¬
funden hatte, durch die er sich nun sicherlich zum größten Unbehagen
des Anglers hindurchzwängte. Das Dazwischenkommen eines
menschlichen Anglers machte dann beiden Kämpfenden ein Ende.

Die Gesundbeterei. Das Gesundbeten wird, wie die „Post " er¬
fährt, auch in Steglitz durch ein Fräulein Schön betrieben, die selbst
von jahrelangen, wohl hysterischen Leiden durch dasselbe geheilt
sein will. Da sie sich für die Sache intercssirte, nahm sie Unterricht
und war bald selbst im Stande , Kranke zu heilen. Um cs noch
gründlicher zu erlernen , ging sie nach .Hannover , dem eigentlichen
Sitz der „Gesundbeter", von dort aus hat sie ihre Patienten „ab¬
wesend" behandelt und ist dann nach vollbrachtem Cursus nach
Steglitz zurückgekehrt, wo sie jetzt ihre „Heilungen" vornimmt. Be¬
sonders erwähnt sei, daß dem Patienten ans das Strengste unter¬
sagt ist, mit Solchen zu sprechen, die den „Gesundbetern" keinen
Glauben schenken, da durch solch ein Gespräch die Heilung un-
günstig beeinflußt werde. Wird ein Kranker trotz aller Bemühungen
nicht gehellt, dann sagt man ihm: „Ja , es ist das Traurige , daß

Sie erst zu einem Arzt gegangen sind ; wären Sie gleich zu uns ge¬
kommen, so hätten Sie geheilt werden können!"

Zwei Millionen sür die Krebsforschung. Das Collegium der
Aerzte in London hat lt . „B . L.-A." gemeinsam mit dem dortigen
Collegium der Chirurgen den Plan für einen großen Feldzug gegen
die Krebskrankheit ausgearbeitet , zu dessen Ausführung eine Sum-
me von zwei Millionen Mark nothwendig sein wird. Da der Kö¬
nig und der Prinz von Wales dem Unternehmen ihre Untefftützung
zugesagt haben, wird erwartet , daß die hohen Kosten der Verwirk¬
lichung nicht im Wege stehen werden.

Was einem Leichnam alles passiren kann. In Dwinsk war ein
dortiger Einwohner von einer im Bau begriffenen Brücke beim
Kreuzungspunkte der Chaussee mit der Riga -Oreler Bahn abge¬
stürzt und hatte sich den Schädel zerschmerteri. Die Leiche wurde
aufgehoben und bis zur Einleitung der Untersuchung vorläufig in
einen bei der Brücke stehenden Güterwagen gelegt, der beim Ran-
giren eines Zuges im Versehen mitgenommen wurde und nach Orel
abging. Der Conduktenr , der den Wagen für leer hielt u. ihn zwei
billellosen Passagieren als Unterschlupf gewährt hatte, wollte letz¬
tere auf der Station Malinowska besuchen, fand zu seinem
Schrecken statt ihrer aber den Leichnam vor. Kurz entschlossen waff
er die Leiche in den Graben bei der Station und fuhr mit dem Zuge
weiter. Ehe er aber auf der folgenden Station eintraf, war dort ein
Telegramm aus Dwinsk eingelaufen, das die Zurücksendung des
Güterwaggons mit der Leiche requirirte . Als in dem Wagen letztere
nicht gefunden werden konnte, wurde der Conduktenr geftagt und
dieser gestand den Zusammenhang . Der Leichnam wurde zu¬
rückbefördert und der Conduktenr zeitweilig vom Dienst entfernt.

Bob Kneebs» der bolanntc amerikanische Pserdezüchter, welcher
durch die Affäre mit dem Traber "Bethel", den er unter dem Na¬
men „Nellie Kneebs" auf deutschen Rennbahnen laufen ließ, in den
90er Jahren bekannt wurde , ist in Sioux City im Alter von 65
Jahren gestorben. Der „Fall Kneebs" beschäftigte fast drei Jahre
die Sportkreise Deutschlands und Amerikas und dann die dentschm
Gerichte. Robert Thomas Kneebs aus Äakefield hatte sich des
Betruges dadurch schuldig gemacht, daß er das Geburtsjahr seines
auf amerikanischen Rennbahnen berühmten Trabers „Bethel" als
1886 ongab und ihn unter dem Namen „Nellie Kneebs" im Jahre
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in welchem die Versammlung tagte, eine solche Menschenzahl
nich- entfernt aufzunehmen vermag.

Reichstagsabgeordneter Dr . Rösicke  führte den Vorsitz.
Aus R ö s i cke 's Eröffnungsansprache ist bemerkms-

werth : Die Mitglieder des Bundes müßten zusammenstchen
in dem gemeinsamen Kamps, der ihnen auf wirthschaftlicheM
Gebiete aufgedrungen sei, dadurch, daß man die Interessen der
Landwirthschaft hinter diejenigen anderer Berufsständ« zu¬
rückstellt. In dem Entwurf eines Zolltarifes und Zolltarifge¬
setzes sei die Landwirthschaft nicht genügend bedacht worden.
Der Landwirthschaft gegenüber würden auch diejenigen Ge¬
setze ohne Rücksicht durchgefiihrt, welche sie nicht will. Drei
Kanzler hätte der Bund gesehen.

Graf Caprivi machte aus seiner Wneigung gegen die
Landwirthschaft keinen Hehl, Fürst Hohenlohe blieb meist ver¬
borgen im Stillen . Den dritten Kanzler hätte man bis
zumletztenFreitagnichtgekannt.  Seitdem wis.
se man aber , daß auch von ihm nichts für die Landwirthschaft
zu erhoffen sei. Tie Landwirthschaft müsse alle Anerbiet¬
ungen zurückweisen, die nicht die nöthigen Voraussetzungen
einer glücklichen Entwickelung in sich trägem Die vergange¬
nen Fahre hätten wenigstens das eine bewirkt, daß die ge-
fammte deutsche Landwirthschaft wie ein Mann zufammen-
steht. Anfeindungen hätten sie genug bestanden. Vor allem
komme die Treue zu Kaiser und Reich. Die Rede klang in
einem Hoch auf den Kaiser aus.

Rittergutsbesitzer Bock besprach das Börsengesetz
und kam zu dem Schluß , daß cm der Getreidebörse in alter
Weise Geschäfte gemacht würden, als ob ein Verbot des Ter-
minhandels nicht vorhanden sei. Er empfahl schließlich eine
Resolution, in welcher verlangt wird, daß Börsengeschäfte, wel¬
che entgegen den Bestimmungen des Gesetzes mit Geld- oder
eventuell Freiheitsstrafen zu belegen sind.

In einer weiteren, zur Annahme empfohlenen Resolution
heißt es : Die Landwirthschaft als solche hat kein Interesse an
langfristigen Handelsverträgen , ist aber bereit, an dem Zu¬
standekommen solch>er mitzuwirken, im Interesse der heimischen
Industrie . Sie kann dies nur , wenn ihr in dem neuen Zoll¬
tarif dasjenige Maß des Schutzes gewährt wird, dessen sie ne¬
ben einer blühenden Industrie und gegenüber dem billiger
produzirenden Auslande bedarf. Die Vorlage der verbünde¬
ten Regierungen ist für die deutsche Landwirthschaft nicht an¬
nehmbar . Sollte es nicht gelingen, derselben in den Berath-
ungen des Reichstages eine Gestalt zu geben, welche den be¬
rechtigten Forderungen der deutschen Landwirthschaft ent¬
spricht, so erwarte der Bund der Landwirthe die Ablehn¬
ung  derselben.

Tie Amerika-Reise des Prinzen Heinrich.
Die letzten Berliner Meldungen besagen, daß zwischen der

deutschen Michshauptstadt und Washington der Telegraph
spiele wegen Aufschubes des B e s u ches des Prinzen
Heinrich.

Die Ursache ist die schwere Erkrankung des Soh¬
nes des Präsidenten R o o s e v e I t an Lungenentzündung.

Wie aus New-Pork depeschirt wird, hat sich die Entzünd¬
ung auf den rechten Lungenflügel übertragen . Die Tempera¬
tur ist höher, der Puls besser, Athmung schwächer. Der Pa¬
tient ist bei Besinnung , aber sehr schwach.  _
1893 auf deutschen Rennbahnen einführte . In Wahrheit war „Nel-
lie Kneebs" schon im Jahre 1885 geboren und hatte seit dem Jahre
1893 einen Record von 1: 16% aufs 1000 m. zu verzeichnen. „Nellie
Kneebs" lief acht Mal aus deutschen Bahnen , und das sichere Lau¬
fen dieser Stute , die noch an keinem Rennen theilgenommen haben
sollte, erregte um so mehr Verdacht, als sie in den meisten Fällen
auch vorzüglich abschnitt. Einzelne „Wissende" aus dem Kneeb'schen
Gefolge schwatzen, man forschte nach, und der bekannte, seit Jah¬
ren in Berlin lebende Sportmann Prince -Smith gab seiner ge¬
rechten Entrüstung durch Anzeige bei der Berliner Staatsanwalt-
schüft Ausdruck. Der Gerichtshof verurtheilte auf Grund der Be¬
weisaufnahme Kneebs im Januar 1894 zu 9 Monaten Gefängniß.

Eine estolgreiche Goldsucherin, die vier Jahre in Klondyke ge¬
wesen ist, erregt in Chicago Aufsehen.  Sie nennt sich
Baronin v. Tilse, ist 30 Jahre alt und unverheirathet. Ihr Vater
soll der vor 28 Jahren aus Leipzig nach Amerika eingewanderte Ba¬
ron Karl v. Tilse sein. Sie erbte von ihm ein großes Vermögen
und ging nicht des Geldes wegen nach Klondyke, sondern aus Lust
zu Abenteuern. Sie machte die beschwerliche Fahrt allein, fuhr allein
in ihrem Rennthierschlitten durch die Schneewüste und in einem Ca-
noe über die Fälle des Bukon-Flusses, ging auf eigene Faust aus
die Goldsuche, belegte ihre Claims und überwachte dieselben mit
der Büchse in der Hand . Sie hatte das Glück, eine ungewöhnlich
reiche Goldader zu treffen, die sie allein bearbeitete, und aus der
sie Gold im Werthe von 200000 Dollar entnahm. Mit diesem
Schatz ist sie nach Chicago gekommen, um Maschinen zur Bear¬
beitung von Goldgruben und ein zerlegbare Haus zu kaufen, denn
sie will wieder nach dem gelobten Klondyke zurückkehrcn, wo sie
noch vier Claims besitzt, wofür ihr , wie sie sagt, eine halbe Million
Dollar geboten wurde ,die sie ausschlug, weil sie das dreifache werth
seien. Herzensbedürfnisse hat die sonderbare Baronin nicht.

Kiesbadener General -An zeiger._
Das 35-jöhrige Militär -Jubiläum des Kaisers.
* Berlin , 10. Febr. Dem „Lokal-Anzeiger" zufolge

führte der Kaiser  in seiner gestrigen Ansprache  au
das 1. Garde-Regiment aus , daß er mir Stolz des Tages
gedenke, an dem ihn vor 25 Jahren sein herrlicher Vater
in das Regiment gebracht habe, in dem er auch noch unter
den Augen des großen Kaisers habe Dienü thun können.
Das Regiment habe sich während dieser 25  fahren bewährt
und er hoffe, daß dies auch in Zukunft immer der Fall
sein werde. Bei der Entgegennahme der von der Depu¬
tation ehemaliger Angehöriger des 1. Garde-Regiments über¬
reichten Adresse griff der Kaiser aus dieser den Hinweis
auf das Haus - und Familien -Regiment heraus und betonte,
er sehe aus diesen Worten, daß er richtig verstanden worden
sei. Das 1. Garde-Regiment sei keine Luxustruppe . Das
habe es gezeigt und werde es immer wieder zeigen. Die
alten Kameraden und er rechne sich, nunmehr auch zu den
alten, hätten dies bewahrheitet und die junge Generation,
deß sei er sicher, werde es auch thun. Im Regimcntshause,
wo Abends ein Diner stattfand, an welches sich Auf¬
führungen der Offiziere anschlossen, verweilte der Kaiser bis
gegen 2 Uhr Morgens.

Die Ministerkrists in Sachsen.
Zur Ministerkrisis schreibt das „Dr . Journ ." an leitender

stelle:
„Nicht die sachliche Kritik der beim sächsischen Eisenbahnbau

vorgekommenen Ueberschreitungen hat die Krisis herbeigeführt.
Daß eine solche Kritik, und zwar in scharfer und unnachsichtiger
Weise erfolgen würde, konnte und mußte die Regierung erwarten.
Sie hat selbst die Hand dazu geboten, daß dem Landtcnge und
damit auch dem Lande volle Aufklärung über die Ursachen per be¬
dauerlichen Mehrkosten zu Theil werde. In den letzten Tagen ist
der Zweiten Kammer das gesummte Aktenmaterial zur Puüfnng
übergeben worden. Die für die Meisten so unerwartet eingetretene
Krisis wurde daher ganz allein durch die formelle Behandlung,
d. h. dadurch veranlaßt, daß die Zweite Kammer darauf bestand,
diese Etatüberschreitungen ausdrücklich und unbedingt unter den
Gesichtspunkt einer Verfassungsverletzung, eines Verfassumgs-
bruches zu stellen. Das Jndemnitätsgesuch der Regierung war
von dieser als ein Comproniiß zur Beilegung der in der DeM-
tation hervorgetretenen Meinungsverschiedenheiten angesehen
worden, es enthielt von vornherein eine Verwahrung gegen we
Annahme, daß Etatsüberschreitungen als Verfassungsverletz,
ungen zu gelten hätten. Nach diesem Entgegenkommen durfte die
Regierung darauf rechnen, daß auch die Deputation die Ver-
fassungsfrage nicht weiter in den Vordergrund stellen würde.
Aber das Gegentheil geschah. Der Deputationsbericht behandelte
sie in der denkbar schärften Zuspitzung und gleichzeitig begannen
offenbar inspirirte Artikel in den „Dresdener Nachrichten" und
verschiedenen Berliner Blättern, die an bekannte Preßtreibereien
vom vorigen Sommer erinnerten, von Ministeranklagen, bevor¬
stehenden Personalveränderungen und dergleichen zu reden, sodaß
die Regierung gar nicht anders konnte, als ihre grundsätzliche
Stellung wieder einzunehmen und dem Vorgehen der Zweiten
Kammer entgegenzutreten.

Ob es der letzteren mit Aufwerfung der Verfassungsftage so
ganz ernst war, wird durch die Worte des Herrn Abgeordneten
Stöckel etwas zweifelhaft, der die Meinung aussprach, „daß,
wenn die Ueberschreitungen in den günstigeren Jahren der säch¬
sischen Finanzen vorgekommen wären, gewiß eine herbe Kritik er¬
folgt sei, jedoch zu einem Conflikt, wie er jetzt vorliegt, wäre es
nicht gekommen". Auch seine weiteren, von der Kammer mit Bei¬
fall aufgenommenen Worte zeigen deutlich, daß es der Kammer
vielmehr darauf ankam, den Rücktritt des Finanzministers und
einiger seiner Räthe durchzusetzen. Daß der Landtag überhaupt
kein Recht hat, gegen einzelne Ministerialbeamte vorzugehen, da
den Kammern nur die Minister verantwortlich sind, liegt auf der
Hand. Aber es muthet doch auch seltsam an, daß von conserva-
tiver Seite ein Ministerwechsel gefordert wurde, wenn man be¬
denkt, daß die Wahl der Minister ein unantastbares KronreA
ist."

* Berlin , 10. Febr . Wie der „Lokal-Anzeiger" be¬
richtet, verlautete heute im Reichstage, dag Geh. Legations¬
rath v. K ö r n e r zum sächsischen  F i n a n z m i n i st e r
ernannt worden sei.

* Dresden , 10. Febr. Wie ^ e „Dresdener Neuest.
Nachrichten" melden, waren die SiWsminister auch heute
Mittag wieder beim König  zum Vortrag befohlen. An
d r Audienz, die um 1 Uhr Mittags endete, nahm auch der
d n̂anzminister von Watzdorf Theil. Das Blatt glaubt l>e-
F mmt versichern zu können, daß die plötzliche Zuspitzung des
stionflictes wie die Form der parlamentarischen Austragung
CeSselben den König sehr verstimmt  hat.

Verlängerung der Handelsverträge.
Ans Wien  verlautet , es würden auf Anregung

D eu t s chI a n d s die Handelsverträge mit Deutschland und
Italien durch provisorische Verträge aus die Dauer eines Jah¬
res verlängert.

Die Krönung König Eduards vertagt.
Es sollen gegenwärtig in London Erwägungen stattfin¬

den, ob die auf 26. Juni bestimmte Krönung König
Eduards  nicht besser auf einen späteren Zeitpunkt verlegt
würde.

Die Ursache ist indessen nicht etwa im südafrikanischen
Krieg, sondern in der in London herrschenden „Pocken-
E p i d e m i e" zu suchen.

Es begreift sich, daß es der englischen Regierung ganz und
gar nicht ungelegen käme, wenn eine Verschiebung der Krön¬
ung eintreten würde.

Die Lage in Südafrika ist derzeit so, daß selbst die Ge¬
fangennahme etwa von Botho keinen merklichen Einfluß auf
den Fortgang des Krieges ansüben würde. Im englischen
Kriegsamt ist man nach Londoner Meldungen auch vollständig
darauf gefaßt, daß der Krieg noch längere Zeit dauern wird

Da muß denn als plausibler Grund die „Pocken-Epide-
mie" herhalten, obgleich diese so schlimm nicht sein dürste, wie
es gegenwärtig ausgemalt wird.

Der Krieg in Südafrika.
* London, 10. Febr . Kitchener  telegraphirt aus

Wo lveho ek:  In der Nacht vom 8. zum 9. Februar unter-
nahmen mehrere englische Kolonnen ein Treiben zu dem
Zweck, die Buren aus der Blockhauslinie zwischen Heilbronn

_ 17. Jahrgang . Rr zy
und Francfort zu verdrängen . Die Kolonnen stießen ^
WinSley auf eine B u r e n t r u p p e von 700 Mann
Tewel  Die Puren wurden umzingelt. Dewet, wel^
die Gefahr übersah, in welcher er sich befand, entfloh mit
einigen Mann , indem er die Drähte der Blockhauslinie durch,
schnitt. Die englischen Verluste sind sehr leicht. 10
sind todt. Die Buren verloren 283 Mann an Todten, Aer.
mundeten und Gefangenen.

* London , 10. Febr. Nach einer Meldung ^
Wellington haben sich 5 000 Freiwillige  angeboren
nach Süd - Afrika  zu gehen.

Deutscher Reichstag.
(139. Sitzung vom 10. Februar 1 Uhr.)

Emgegcmgen ist eine Uebersicht über die Zahl der vor¬
handenen Kriegs-Invaliden . Auf der Tagesordnung steht
die Vorlage über die Kontrolle des Reichshaushalts . Die
Vorlage überträgt die Kontrolle der preußischen Oberreh
nungskammer , jedoch diesmal nicht blos aus ein Jahr , son¬
dern bis auf weiteres. Eine Reihe von Abgeordneten erhK
dagegen Bedenken. Nach einer Bemerkung des Direktors
im Reichsamt des Innern wird die Vorlage in erster Lesung
angenommen.

Es folgt die erste Berathung des Entwurfs eines Gesetzes
zum Schutze der

Genfer Neutralitäts -Zeichen
Staatssekretär Posadowsky  empfiehlt den Ent¬

wurf zur Annahme, unter Hinweis auf die mannigfachen
Mißbräuche durch Verwendung des Rothen Kreuzes sL
Zwecke rein geschäftlicher Art.

Nach kurzer Debatte wird die Vorlage an eine beson¬
dere Kommission verwiesen. ja

Nunmehr wird die Etatsberathung fortgesetzt beim
Etat der Reichs- Justiz-Verwaltung.

Titel Staatssekretär.
Abg. Schräder (freis . Ver.) plaidirt fiir ein Straf.

Vollzugs-Gesetz und verbreitet sich dann über die Kompetenz,
frage, wobei er mit allem Nachdruck betont, daß er dabei
bleibe, die Ausführung der Gesetze unterstehe doch der Ken-
trolle des Reiches und wenn eine Begnadigung zu Prü¬
gelstrafe  erfolge , also zu einer Strafe , welche unsere
Rechtsgesetze überhaupt nicht kennen, so glaube er doch, daß
derReichskcmzler durchaus das Recht habe, eine Erklärung zu
verlangen . Redner berührt weiter die Duellsrage und be¬
zeichnet es als unbedingt nothwendig, daß man sich der
Standesunsitte gegenüber nicht länger abwartend verhalte.
Der Reichstag müsse selbst Hand anlegen, durch Beschliespmg
eines Gesetzes, welches sich nicht mit Gefängnißstrafe begütige
-sondern zugleich für Duells den Verlust des Amtes betzieh¬
ungsweise des Offiziers-Charakters ausspreche.

Abg. Rören (Centrum ) plaidirt für Entschädig-
ung unschuldig Verhafteter  und für reichsgest'
liche Regelung der bedingten Verurtheilung bezw. bedingten
Begnadigung.

Staatssekretär N i e b e r d i n g erwidert dem Mgeord-
nctrn Schräder , er werde niemals ein Recht des Reiches und
des Reichstages vergeben, aber er habe auch die Rechte der
Einzelstaaten und ihrer Landesherrn zu achten. Den Wunsch
nach einer Schadloshalümg u n s chu l di g Verhafteter
habe er, Redner, selbst schon oft geäußert , aber eine bezüg¬
liche -Vorlage nie versprockM. Es ständen dem gw
Schwierigkeiten entgegen, lieber die bedingte BegnaöigE
werde demnächst eine Denkschrift vorgelegt werden. D«
der Begnadigung habe sich in den letzten drei Jahren um
39 Prozent gesteigert. Ueberdies nehmen schon jetzt die
Amtsgerichte an der Entscheidung über die bedingte Bp
gnadiguAg thäiigen Antheil und ihre Entscheidungenwürden
nur vom Justizminister redigiert und auch von diesem nur
in äußerst seltenen Fällen , sodaß die Regierung wohl an dem
Verwaltungswege sesthalten könne.

Abg. v. Kar dar ff (Reichsp.) wendet sich gegen di«
Duell-Anträge . , Jk

Abg. Barkmann (freis . Volksp.) wünscht^ dre
dingte Begnadigung ersetzt zu sehen durch das System der
bedingten Verurtheilung . Der Vorschlag des AbgaordneM
Eschebetreffend ein Reichs-Kommissariat zur Revision
Gefängnisse sei ihm, dem Redner, sympathisch. In BeM
aus die Duellfrage stimme er im Wesentlichen mü demw
geordneten Schräder überein.

Abg. Bassermann (natl .) erhebt warnend
Stimme gegen das Verlangen nach einer allgemeinen Ae
sion des Strafgesetzbuches. Nur einzelne Materien st
herausgegriffen werden, so die B e st r a f u n g
Duells.  Rednier geht dann auf die Dnellfrage ein.
Antrag Gröber leimten seine Freunde ab, während st.
dem Anträge Schräder im Wesentlichen einverstanden 1®®
Sie seien bereit, m einer Kommission etwa im Sinne ,
Antrages Schräder , sowie zu Gunsten einer Revision der
leidigungsstrafen müt,zuwirken.

Abg. Stadth >agen (Soz .) wünscht eine
der Schul -Verhältnifse und bezeichnet das Duell als ff A
Duellfexe gehörten ins Erziehungshaus oder ins ZuaM^
aber nicht in Offiziersstellen oder öffentliche Aernter. ^
Resolution Gröber stimmten seine Freunde zu. Redner 8
aus den Fall Bredenbeck ein und bemerkt, der Ministe
Innern habe die Verleumdung des Bredenbeck,
nur Sitz-Redakteur, noch immer nicht zurückgezogen. ^
Beamten , der so handle» nenne man außerhalb
sts keinen Ehrenmann , innerhalb — (Präsident Gras >
strem ruft den Redner wegen dieser Worte zur Or °n
Nachdem Redner noch vvn einer Klassen-Justiz 0Wr
tritt . . (T)d (0 >

Staatssekretär Niest erding  noch einigen
Angaben des Abgeordneten Stadthagen entgegen- I ^
sischer Kommissar legt Verwahrung ein dagegen, 009  M
Sachsen Klassen-Justiz herrsche. ^

Morgen 1 Uhr Post - Etat  und FortsetzunS ** ^
tigcn Berathung.
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Abgeordnetenhaus.
«•,£ j,er gestrigen Tagesordnung des Abgeordnetenhauses

stand zunächst die erste: und zweite Berathung des Gejetzent-
Murfes über in Wiesbaden.

«t . von Hei ?/n bürg  ersuchte um Annahme des Ge-
riMiu'rfes ohne Cwmmissionsbercuhung , weil es sich um eine

dürfende Angelegenheit handle , auf die der neue Etat Bezug

"^ Die Abg. Lc»tiichius  und Funcke  schlossen sich an , wo-
sie Annahme in erster und zweiter Lesung erfolgte.

^ Dasselbe war mit dem Gesetzentwurf über die Landeskre-
in Kassel f)er Fall.

b %fan ging ’öünti zur ersten Lesung des Gesetzentwurfes
reffend die ibnilegung von Grundstücken in Frankfurt über,

smpral Lex Ad ickes".)
' Minister v >o n T h i e I e n begründete die Vorlage . Dre-

sei ein wic'ytiger Faktor für Beseitigung der Wohnungs-
noth. Eine R eihe von Abgeordneten erhob Bedenken gegen

* * 0 eser (freis . Volksp .) befürwortet die Vorlage in
wannen Wowten und schloß mit der Bemerkung , daß man in
Frankfurt drimgend das Zustandekommen des Gesetzes wun-
sthe. Die Vorlage wurde an eine besondere Kommission von
30  Dsitgsied'M verwiesen. '

Trebertrocknungs-Prozeß.

^fliicl, 10. Februar . Der Andrang des Publikums zur heutigen
Kikuna, wc.'lche um 9 Uhr ihren Anfang nimmt , ist nur ein geringer
'Hör Eintritt in die Verhandlung stellt der Staatsanwaltschaftsrath
Mantell den Antrag , den Verwalter des Otto 'schen Konkurses als
lleuaenä’t vernehmen. Derselbe soll darüber ansiagen , ob ruckst
auchm dem Otto 'schen Konkurse auf Veranlassung des Angeklagten
r t̂w Schiebungen vorgenommen worden sind. Ferner soll der Ban¬
ker Pfeiffer in Kassel vernommen werden, welcher bekunden soll,
dah aukh bezgl. des Konkurses der Herkules-Brauerei gegen Her-
mannSumps der Verdacht besteht, auch hier unzulässige schtebnn-
arn vo cgenommen zu haben. Sodann wird in die Zeugenverneh-
mung einqetreien. Zeuge Professor Frentze  n bekundet, daß er
einer Feit durch seine Beziehungen zu Professor Geheimrath
Massen Aktionär der Treber -Gesellschaft geworden ist. Prof.
Claas len führte damals verschiedene Nntcrsuchungnngcn und sich-
nisch«: Arbeiten für die Treber -Gesellschaft aus und hat einen sehr
günstigen Eindruck von der Sache gewonnen, sodaß Prof .Frentzen
sich nach den von Claassen gemachten Mittheilungen als Aktionär
beteiligte. Der nächste Zeuge ist der Kaufmann , Bücherrevisor
M ohr.  Derselbe war Verwalter des Otto 'schen  Konkurses . Er
Halle einen eigenthümlichen Eindruck von der Otto 'schen Buchfüh-
ning gewonnen. Die Bücher seien unordentlich geführt worden.
©nzelnen Buchungen haben die Unterlagen gefehlt. Sie waren le-
di glich auf Anweisung des Direktors Schmidt erfolgt. Der Zeuge
ilt der Ansicht, daß Otto so unter dem Einflüsse Schmidts gestanden
habe, daß er ebenso bereitwillig 20 MillionenM. gutgeschrieben wie
l!0 Pf. belastet haben würde. Otto habe große Wechsel-Engagements
stngegcmgen, die in keinem Verhältniß zu seinem Vermögen standen
sind eine förmliche Wechselreiterei betrieben. Otto habe die Bücher
selbst nicht geführt, sein Buchhalter vermochte aber keine Auskunft
iüber die verschiedene Buchungen zu geben. Rechtsanwalt Cohn-
Dortmund fragt an, wie es mit den 60,0000 M . stehe, die Otto für
ein wissenschaftliches Unternehmen, die deutsche Südsee-Expedition,
dem Auswärtigen Amte in Berlin zur Verfügung gestellt habe. Der
Zeuge sagt, der Betrag ist einfach als Consortial -Conto Berlin gut-
'geschrieben und nachher durch Abschreibungen wieder ausgeglichen
worden. Rechtsanwalt Cohn meint, aus alledem gehe hervor, daß
Otto ein unbegrenztes Vertrauen auf Schmidt und die Güte des
Unternehmens batte. Zeuge Mohr  führt alsdann aus : Schon im
Jahre 1896 vor Schmidt gewarnt zu haben. Ottohabe später auf
ihn denEindruck gemacht, sehr deprimirt zu sein.Er scheine die jahre
lange Arbeit für verloren gehalten zu haben.

Weiter bekundet Zeuge, bei der continentalen Hochofen-Gesell
schaft auch außerordentliche Schiebungen und Verschleierungen in
den Büchern entdeckt zu haben, die bei der Trebertrocknung vorge¬
kommen seien und daß diese anscheinend auf Verlanlassung
des Angeklagten Otto  ausgeführt worden sind. In den
Büchern der Continental .Hochofen-Gesellschaft sigurirte au'
dem Conto der Trebertrocknung ein großes Debet-Saldo. Es wurde
dann die Summe von 106,938A als von Kassel eingegangene Deck-
ung in die Bücher eingetragen und gleichzeitig unter dem 31. De-
zensier das Berliner Bankhaus Steinsieck belastet, sodaß Kassel in
der Bilanz entlastet war und in derselben Bilanz ein Bankguthaben
von demselben Betrage erschien. Diese Buchung wurde jedoch am
nächsten Tage dem 1."Januar wieder regulirt , sodaß das Bankgnt
haben aus den Büchern verschwand.

In der Nachmittags-Sitzung wurde eine ganze Reihe von
Briefen verlesen, welche die Angeklagten an Schmidt  gerichtet ha¬
ben und von diesem an die Ängeklagen geschrieben wurden. Alle
diese Briefe betreffen in der Hauptsache die Bilanz-Ausbesserungen,
die Schmidt den Angeklagten gegenüber mit allerlei Hinweisen auf
den bevorstehenden Eintritt des englischen Kapitals mit dem schlech¬
ten Stande der Aktien usw. zu begründen versuchte. In einem
Briefe des Schulze-Dellwig heißt es u. A. gelegentlich eines An-
Misses der Frankfurter Zeitung:  Ob und was dazu zu ge-
ichehen habe, sei eine sehr wichtige Frage mit Rücksicht auf die näch¬
ste Bilanz. Das beste sek, in der nächsten Generalversammlungmit
angenehmen Zahlen aufzuwarten. —In einem Briefe vom 10. Ju-
vi IM schreibt Otto an Schmidt : Die Frankfurter Zeitung paßt
uns zu sehr auf die Finger . Ich fürchte, daß man uns in eine Falle
m locken sucht. Stoff dazu wäre ja genügend vorhanden. Erwidern
Sie ia nichts auf den Artikel. Wenn in einem bis -zwei Jahren die

ken rentiren, dann können Sie frei anftreten, heute aber müs
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Kleine Chron ik.
— Der Brandschaden in P a t e r s o n (Vereinigte Staa¬

ten ) wird auf 8 Mllionen Dollars angegeben . Obdachros
sind 4M Familien . . B m ._

— Die „siamesischen Zwtllrnge"  des m Part,
weilenden Cirkus Barnnm sind durch Operation ge¬
trennt  worden , da das eine Mädchen an der Tuberkulose
der Lunge und des Bauchfelles erkrankt ist.

— Auf dem Treblower See (Mecklenburg ) sind d r e t
Kinder,  die unvorsichtig das Eis betreten hatten , er¬
trunken.  Die Bkutter eines der Kinder , die zur Rettung
herbeieilte und gleichfalls einbrach , ist später in Folge der Auf¬
regung und des Schreckens gestorben.

Aus der Umgegend.

Sie ja nichts auf den Artikel. Wenn in einem bis -zwei Jahren die
Fabriken rentiren, dann können Sie frei anftreten, heute aber müs-
sen Six sich ducken,  damit vom Gegner nicht Alles aufgedeckt wer-

sonst sind wir Alle rettungslos verloren. Ich bin über Alles ge-
van informirt. Nach Verlesung der Briefe wird die Verhandlung
aus morgen 9 'Uhr vertagt . Nach einer Mittheilnng des Präsiden-
len ist die Liste der Zeugen erschöpft, bis auf den Direkt. Schmidt,
«er noch nicht hier ist.

Aus alter Welt.
.. * Wien , 10. Febr. Blättermeldangen zufolge steht
“le der Breslauer Oclfabrik gehörende große O e l f a b r i k

Oderberg in Flammen.  Das Feuer ist im Preß¬
gase ausgebrvchen. Der Schaden ist bedeutend.

* London, 10. Febr. Gestern und vorgestern wnthete
gr ein Schnee st upm,  wie er seir 20 Jahren nicht er»
l'kt wurde. Die Verbindung mit der Umgebung Londons
m vollständig abgeschnitten

* Sonnenberg , 10. Februar . Die Frau eines Landwirths fiel
in der Scheune sehr unglücklich von der Leiter, sie mußte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen. - Der Gesundheitszustand war m ab-
gelaufenen Jahre ein guter. Die Sterblichkeitsziffer ein̂ so germge,
wie es seit zwanzig Jahren nicht mehr der § aU war . — Wie ver¬
lautet , mußte an der Wasserleitung die Arbeit vorübergehend ein¬
gestellt werden, well Mangel an Rohren eingetreten war . Da der
Wasserverbrauch ans 200 cbm. abgeschützt ist, die vereinigten und
gefaßten Quellen aber ein Wasserquantnm von nahezu 900 cbm.
abgeben, so soll der Ueberschnß von etwa 700 cbm. anderweit nutz¬
bar gemacht werden. — Mehrere Geldleute suchen in der Kennel»
bachstraße einen größeren Complex Landes anzukaufen. Dem Ver¬
nehmen nach ist geplant, dort kleinere Häuser zum Bernnethen an
Leute des Mittelstandes und der Arbeiterklasse zu errichten.

* Bierstadt , 10. Februar . Der Maskenball des Turnver¬
eins  zog viele originelle Masken an, er war von echter Fasch'.ngs-
lust getragen. Die Herren Preisrichter hatten keine leichte Aufgabe.
Den ersten Damenpreis erzielte die Maske „Sternschnuppen , Art.
A. Kaiser, der zweite siel Frl. ,Schild zu. Der erste Hcrrenpreis
kam an einen Metzgergehülfen, der zweite an dte omginelle Maske
„Vesuv", Herr Herborn . ^

k. Bierstadt, 10. Februar. Seit geraumer Zeit war der Stra-
von ver Wiesbadener - nach >̂er 9̂ atyhaus ^rahe ge-

plant . Jetzt , da die Adlerstraße bald ausgebaut sein wird, kommt
das Projekt neuerdings in Frage . Zwei ältere Gebäulichkerten
müssen erworben und niedergelegt werden. Zwei Private sollen zum
Zwecke des Durchbruchs 1300 A  angeboten haben. Durch diese
Maßnahme würden neue Bauplätze erschlossen. Es ist anzunchmen,
daß die gezeichnete Summe sich noch bedeutend erhöht Der Ĝe¬
meinde ist weiter der Vorschlag gemacht, im Falle zu hoher 6 °r-
dernngen - man spricht von je 20000 A - das Enteignungsver¬
fahren zu beantragen . — Zum Schiedsmann wurde wieder Herr
Gemeinderechner W. Scheerer , zum Stellvertreter Herr Ph . Stiehl
bestimmt. Aus der Gemeindevertretung scheiden aus zeder Klasse
je zwei Mitglieder durch das Loos aus , in Klasse 1. die Herren
Vogel 3. und L. Bücher, in Masse 2. S . Stiehl und Ehr . Kaper, tn
Klasse 3. I . Scheerer und L. Bach. Die 'Zahl der Wähler ist etwa
600. Man vermuthet, daß für die 3. Klasse die soc. Partei eigene
Candidaten aufstellt. Der Kampf in dieser Klasse, zu welcher ctrca
500 Wähler zählen dürste in diesem Falle ein heißer werden.

* Erbcnheim . 11. Februar . Die Abendunterhaltnng des Turn-
Vereins  bat einen in jeder Beziehung schönen Verlauf genom-
men und zeigte, daß der Verein Kräfte in seiner Mitte besitzt, die
nicht nur ihren Mann in den Leibesübungen auf dem Turnplätze
stellen, sondern auch im Gesänge wie in sonstigen Darbietungen zu
fesseln wissen. Glänzend war der „Wasfcnreigen", den 24 Muglre-
der des Vereins unter Leitung des .Herrn Turnwart Preuß aus-
führten. Zu der Ausführung waren auch auswärtige Freunde des
Vereins erschienen. Der Gauvertreter , Herr Dörr , nahm Veran¬
lassung, seine volle Anerkennung des Geleisteten und Gesehenen aus-
znsprechen, er ermahnte die Turner , auf dem betretenen Wege fort-
zufahren und zu immer höherer Vollendung zu gelangen.

z. Wehen, 10. Februar . Der Gesangverein „Teutonia " hielt
gestern im Hotel „Meyer " ein wohlgelungcnes, äußerst zahlreich
besuchtes Concert ab. Der Verein führte wesentlich neue, jüngere
Kräfte ins Feld, die Leistungen ließen dessen ungeachtet nichts zu
wünschen übrig . Alle Vorführungen waren tadellos , die Gesangs¬
vorträge gefällig und ansprechend. Die Duette der Damen fanden
ebenfalls vollen Beifall , das dankbare Publikum kargte nicht mit
seinem Bestalle. Das Programm wie das ganze Arrangement des
Abends fanden ungetheiltcs Lob. Wir gratuliren dem Verein zu
seinem Erfolge und wünschen ihm unter der bewährten Führung
weiteres kräftiges Blühen und Gedeihen.

k Biebrich, 10. Febr. Trotz der „schlechten Zeiten" hat Prinz
Carneval seinen Einzug gehalten. Am Sonntag fanden Vereins¬
maskenbälle statt , denen Montag und heute wettere folgten resp.
folgen werden.Sonntag Abend fand in „Bellevue-Hotel" der Mas¬
kenball des Gesangvereins „Eintracht " statt . Der Besuch war sehr
rege, betheiligten sich doch an der Polonaise 144 Paare . Im Laufe
des Abends wurden interessante Tänze , der Spreewüldcr -, Müller -,
und der japanische Tanz von Mitgliedern des Vereins ausgeführt.
Acht der schönsten Preise kamen für die schönstenDamen- und
Herrenmasken zur Vertheilung . — Der letzte Volksunterhaltungs¬
abend findet Sonntag den 23. Febr . in der Turnhalle statt. Ms
Mitwirkende sind Frl . Tillia B erdrow -Wiesbadcn (Gesang),
Herr Dr . Vigner  Vortrag über die Entstehung des deutsch-franzö-
fischen Krieges, und der Mannergesangverein gewonnen.

* Fraucnstcin , 10. Febr . Morgen Dienstag Abend 7 Uhr 11
Min . veranstalten mehrere hies. Vereine einen großen Masken¬
ball.  Zu diesem Vergnügen werden, wie alljährlich, wieder viele
Auswärtige erscheinen, denn derselbe ersteui sich auch in unserer
Umgebung großer Beliebtheit . Fastnacht geht es hier hoch her. Der
Ball findet im Gasthaus „zum goldenen Roß " statt.

* Rüdesheim, 11. Februar . Die Zahl der Vereine ist um einen
(den „Beamtenverein") gewachsen. In dem neuen Verein, dem ge¬
gen 70 Mitglieder beigetreten sein sollen, führt Herr Landrath
Wagner den Vorsitz.

* Rüdesheim , 10. Februar . Das früher I . A. Trappsche Be
sitzthum ist für 37,000 A  von Herrn Weingutsbesiher Louis Cor
vers  gekauft . Zu demselben gehören neben den Gebäulichkeiten
37 Ruthen Weinberg.

* Frankfurt , 10. Febr . Ein Handwerker aus einem Taunusort
kam dieser Tage in geschäftlicher Angelegenheit hierher. Im Laufe
des Tages traf er in einer Wirthschaft „gute Bekannte". Es wurde
von der Vergangenheit viel erzählt und kräftig gezecht, die Zahlung
leistete der Meister . Abends wurde derselbe nach dem Hauptbahnhv'
begleitet und Abschied genommen. Als der Meister später seine
Fahrkarte vorzeigen wollte, machte er die bittere Entdeckung, daß
sein Portemonnaie mit einer reichlichen Geldsumme verschwunden
war , aber auch die „guten Freunde " waren fort.

* Niederlahnstein, 11. Februar . Um den im Bahnhofe vor¬
handenen Uebelständen abzuhelfen, werden z. Zt . neue Geleise an¬
gelegt. Dieselben sind hauptsächlich für Aus - und Beladen von Gü¬
terwagen bestimmt.

Bei den Sprudlern!
<Damen-Sit ;u«g im Piktoria Hotel«)

Eigentlich müßte ich schreiben, bei den Sprudlerinnen,
denn inmitten des prächtigen , duftigen Damenflors waren die
Herren der Schöpfung kaum zu erblicken. All ' die Schonen,
die uns auf der Sprudelreise begleitet hatten , alle , die uns so
lieb und „theuer " geworden , waren erschienen, um in gemem-
samer Sitzung sich von den Strapazen der Reise zu erholen
und dom Prinzen Carneval in Abschiedsaudienz empfangen
zu werden . Noch einmal so stolz wie sonst zog denn auch der
Elferrath — seines Sieges über die Damenherzen bewußt , —
in den Saal ein . Komm ' den Frauen zart entgegen ! An-
fangs wollte mir es gar nicht scheinen, ob der schneidige Präses
das zu thun gewillt sei, denn seine Begrüßungsrede , zu der er
sich das Thema „Fratienfrage " gewählt halte , kam mitunter
der Wahrheit recht nahe . Das mochte er denn auch einsehen,
er widerrief am Schlüsse reurpüthig all ' das Vorhergesagte,
prieS die Frauen als der Schöpfung schönste Krone und me
leuchtenden Augensterne sagten ihm das klebrige.

Aber o weh , des Lebens ungetrübte Freude , ward auch
dem Sprudler nicht zu theil . Man hatte in den verschiedenen
Herrensitzungen mituirter gewaltig raisonnirt über die Obrtg-
keiten unserer Stadt , und das mußte gerochen werden . Die
hohe Polizei ließ die Damensitzung im Sprudel — polizeilich
„überwachen ". Prinz Ratibor war selbst als „Ueberwachen-
der " erschienen und richtete die „Ermahnung " au die Anwesen¬
den, sich nicht zu ruhig zu verhalten , damit er nicht gezwungen
sei, die Versammlung — auszulösen . Aber wie es kam, Me
Sprudler hatten nicht einmal vor der höchsten Person der
Polizei mehr Respekt . Lebhafter Beifall begleitete seine An¬
sprache und der Präsident verlieh ihm noch unter den Dankes-
wortcn für sein Erscheinen einen hohen Orden . Und nun
nahm die eigentliche Tagung ihren Anfang , indem der „Vize"
Hupfeld zwar kein Protokoll der letzten Sitzung , denn das här¬
te die Damen ja nicht interessirt , aber einen Rechenschaftsbe¬
richt über die Sprudelreise ablegte und mit einem Dank an die
mitwirkenden Damen schloß. Es folgten in bunter Reihen¬
folge noch einmal die besten Kräfte des Sprudels , galt es doch
heute , Damenherzen zu erfreuen und deren Lob und Anerken¬
nung einzuheimsen , der denn auch allen reichlich zu Theil wur-
de. Kurz vor Schluß der Sitzung machte Herr Hupfeld be¬
kannt , daß ihm für das Schillerdenkmal von Baronin Oppen¬
heim 300 Mark und von Herrn von Hülsen 100 Mark über¬
wiesen worden seien , wofür er den Betreffenden seinen Dank
abstattete und ihr Beispiel zur Nachahmung empfahl . Noch
einmal tönte der Narrengesang , noch einmal ließ als letzter
Büttenredner der gutbekannte Frankfurter Gast Herr El ei¬
nt o u t alle Funken sprühen — dann erhob sich Herr Präsident
Kalkbrenner , um in kurzen Worten das Wirken des Sprudels
seit vierzig Jahren zu rekapituliren und nahm dann ^unter
Dankesworten von den Sprudlern Abschied bis zum nächstm
Jahre . Die übliche „Nachsitzung " wurde allerdings nicht der-
kündet , desto mehr aber übte man sich bis in die späte Nacht im
Tanzbeinschwingen.

Mit Stolz kann die Gesellschaft „Sprudel " auf ihr dres-
jähriges Wirken zurückblicken, ist es ihr doch gelungen , den
Platt ' der Neucrrichtung eines Schillerdenkmals um ein Be-
deutendes zu fördern . Und nun — auf Wiedersehen im näch.
'ten Jahre ! _

Lokales.
* Wiesbaden . 11. Februar.

Wiesbadener Fasching.
Der lustige Prinz hat die Fesseln gesprengt, zu eng sind ihm die

geschlossenen Raume , zu klein ihm sein Gefolge. So ist er hinaus aus
die Straße , hat alle Gesellschaftsregeln durchbrochen, luftige Revo-
lutton gepredigt und Revolution herrscht nun in allen Theilen der
Stadt . Ein lustiger Krieg , mit der Pritsche als Waffe wird ein
Krieg gegen das heulende und zähneklappernde Philisterthum ge¬
führt . Wie es ans seinem Schlupfwinkeln ängstlich hervorlugt, wte
es"wettert und schimpft! O diese armen Thoren , nicht können sic
fröhlich sein mit den Fröhlichen, ihr ganzes Leben ein ewiger
Aschermitttooch. Und ist es denn wirklich so gefährlich mit einer bun¬
ten Kappe und dem Narrenzepter in der Hand öffentlich sich als
Narr zu bekennen. Mit nichten! Narren sagen die Wahrheit und
diese unverblümt zu hören , ist ein hartes Stuck Arbeit für die Be¬
treffenden. Darum steht nicht griesgrämig bei Seite , hinein in das
tolle Leben, hinein in das närrische Gefolge des tollen Prinzen,
ehe er von uns scheidet.

In Schaaren zogen sie gestern durch die Stadt , die lustigen,
überntüchigen Garden Sr . Tollttät , Groß und Klein, mit Pritschen
und mit Klatschen, mit Trommeln und Trompeten, einen wahren
Höllenlärm vollführend . Wenn auch ein großer Theil sich nach der
Prinzenresidenz , dem närrischenM a i n z begicbt, so kam man trotz-
dem auf seine Rechnung . Am Nachmittag veranstalteten hiesige Car-
nevalvereine eine Kappenfahrt , es war zwar kein Rosenmontagszug,
immerhin aber ein Beweis daß auch in Wiesbaden rheinischer Hu¬
mor und rheinisches Leben gepflegt wird. Was schadet es da, wenn
auch Petrus sich auf die Sette der Gegner stellt und uns mit
Schnupfen und nassen Füßen zu Hanse schicken will.

Wenn sich verschließt des Himmels Blau , bleibt uns ja noch
immer Walhalla 's Au. Das mögen wohl auch Narchalla und
Walhalla gedacht hben : Gastlich haben sie uns heute Dienstag ihre
Pforten geöffnet, um in fröhlicher stngebundenheit die letzten Stun¬
den des Faschings zu genießen. Oh ! was haben sie nicht alles âuf-
geboten, um das Scheiden von unserem geliebten närrischen Prin¬
zen so schwer als möglich zu machen. Die ganze Walhalla ein Jahr¬
markt, ein echter Wiesbadener Andreas markt.  In den unteren
Räumen , welch ein Summen , welch ein Schwirren, Verkaufs-,
Würfel- und Schaubuden aller Art , dazu der Lärm italienischer
Musikanten , Caroussels , herumstreifcnde Wahrsagerinnen etc.
Aber nicht genug damit . Auch Alt-Wiesbaden ist mit seinem An¬
dreasmarkt aus der Vergangenheit zurückgekehrt in unsere raschle¬
bige „Moderne " und wird sich dem jungen Mattiacum auf der
Bühne des Walhallatheaters präsenüren . Daß auch ein solenner
Maskenball  dabei sein muß , versteht sich von selbst. Ja , so 'n
.Jahrmarktsrummel ist doch schön, darum laßt uns zur Narrhalla
gch'n. Denket daran , morgen ist . . . . Aschermittwoch und es
lauert schon im Hintergrund der . . . . Ktatzenjammer.

* Kurhaus. Infolge der Konzertreise PablosdeSarasate
durch Rußland , welche erst nachträglich - nachdem der Künstler
schon für den 14. Febr . für hier engagirt war — zu Stande gekom¬
men ist, wird Sarasate am Freitag , 21. März im hiesigen Kurhause
auftreten und damit den diesjährigen Konzert-Etzklus abschlietzeu.



12. Februar 1902 ._ _
MainzerCarneval

Zn unserer Nachbarstadt , im goldenen Mainz , sind die
letztverslossenen Tage , Samstag , Sonntag und Montag , wie¬
derum außerordentlich toll , man könnte sagen vorbildlich -fa-
schingstoll , verlaufen . Der heutige Dienstag , der letzte Tag
der Carnevalsherrschaft , dürfte den Genannten an Faschings¬
ulk und allgemeinem , ungebunden fröhlichem Sichgehenlassen
des echt karnevalistischen Elementes in den Mauern diner rhei¬
nischen Faschingscentrale nicht nachstehen . Daß die Frequenz
von Auswärts , namentlich von Wiesbaden,  eine ganz
außerordentlich starke war , läßt sich wohl denken. Schon am
Samstag sahen wir eine ganze Anzahl auswärtiger Faschings¬
lustiger auf der karnevalistischen Arena . Am Nachmittage
hielten die „neugebackenen Rekruten " der Prinzengarde
ihren feierlichen , imposanten Einzug . Ein « dichte Menschen¬
menge bildete Spalir und wogte auf und ab . Die „lose Ju¬
gend " stellte auch ein reichliches Contingent , so daß es natürlich
einen Heidenlärm gab . Vor dem Theater wurde Halt ge¬
macht , die „Rekruten " vereidigt und eine kernige , humorge-
würzte Ansprache seitens des Präsidenten Metz gehalten , in
welcher er seine Getreuen aufforderte , in diesen Tagen allen
Anforderungen zu genügen , urechte Narren zu sein , sowie es
mit allen „Possen " tief ernst zu nehmen . Die Rekruten bio¬
gen dann Bivuak , während das Ministerium wohlweisen Rath
pflog . Am Abend wurde dann selbstverständlich in hu
Mainzer Wirthschaften recht wacker pokulirt . Sonntag Mor¬
gen Reveille , Maskenumzüge aller Art den ganzen Tag hin¬
durch, so der Mainzer Klebberbuwe der Prinzengarde und der
Ranzengarde . Während der Nachmitagsstunden schien ganz
Mainz auf den Beinen , eine große Zahl von Harlekinen und
Bauernbubm zierten das farbenbunte Straßenbild . Der
Concentrationspunkt war eine Zeit lang der Gutenbergplatz,
wo die Enthüllung der Ueber -Göttin der Narrheit unter Tusch
und Hochrufen einer vieltausendköpfigen Narrenzahl vor sich
ging . Dremmel und Metz glänzten in spitzfindigen Betracht¬
ungen und komischen Grübeleien über „Kunst " und „Ueber-
Narrhest ". Maskenbälle , karnevalistische Veranstaltungen je¬
den Genre 's , die Wirthslokale voll gepfropft , das war die Sig¬
natur des Tages . Jedes Ereigniß hat einen Höhepunkt , so
auch die Mainzer Fastnachtstage . Dieser Höhe - und Glanz¬
punkt ist auf den Rosenmontag verlegt und bildet der weit¬
berühmte , originelle Mainzer Fastnachtszug.  Der
Zufluß von außerhalb war daher am Montag ein ungemein
lebhafter , die Wiesbadener waren ebenfalls stark vertreten.
Eine breite Menschenmauer besetzte in den Vormittagsstunden
die Straßen , welche der Zug Passirte , und die Häuserfronten
waren reich übersäet mit Luftschlangen und neugierigen Ge¬
sichtern. Der Zug setzte sich aus 54 Nummern zusammen.
Ganz besonders erwähnenswerth sind durch den gediegenen
Humor die beiden Gruppen „Moderner Frauenlob " und
„Ideale Weiber und moderne Ehemänner ". Die „Burentrup¬
pe " des Turnvereins sowie der Prunkwagen des Zugkomitee 's
fanden ebenfalls freundlichste Aufnahme . Für den Abends in
der Stadthalle stattfindenden Maskenball waren nicht weniger
als 7000 Karten verkauft , sodaß die Polizei den Mehrverkauf
inhibiren mußte . Man kann sich ungefähr denken, welch' ein
farbenprächtiges Bild sich in der Stadthalle entwickelte.

*WaIhalla-Maskenball . Der 5. Elite-Maskenball , der am 9.
dsi. in den Sälen der Walhalla stattfand , verlief in ebenso glanz¬
voller Weise wie seine berühmten Vorgänger . Nur einmal blüht im
Jahr der Mai und nur einmal im Jahre ist Fasching. Das Sprich¬
wort hatten sich wohl alle die Erschienenen zu Herz genommen und
in vollen Zügen wurden die Freudenbecher geleert. Haben wir schon
bei den früheren Bällen die schönen und geschmackvollen Masken
bewundert und glaubten wir nun, daß bald nichts mehr Neues zum
Vorschein kommen würde, so hatten wir uns eben getäuscht. Preise
bekamen eine schmucke Elsässerin, eine Original -Wahrsagerin und
ein Glücks-Kleeblatt. Nicht vergessen wollen wir die Aufführung des
neubayrischen Schuhplattlertanzes , der so ftisch und natürlich „ge-
schlirrt" wurde, daß man glauben, konnte, man wäre in dessen Hei-
math . Der Direktion der Walhalla ist für ihre Elite-Maskenbälle,
die einen großen Theil des Wiesbadener Faschingsleben zur Gel¬
tung bringen, nur die wärmste Anerkennung zu zollen.

* Walhalla . Morgen Mittwoch beginnt, wie schon mitgetheilt,
der Universalartist Henry French  mit seinem vorzüglichen Spe-
zialitäten-Ensemble sein auf 3 Tage berechnetes Gastspiel im Wal¬
hallatheater . „The great Henri French" produeirte sich in Amerika,
London, Paris , Berlin usw., überall wahre Triumphe feiernd und
stets ausverkaufte Häuser erzielend. Er ist „Universal"-Künstler in
realster Bedeutung des Wortes denn seine Leistungen sind sowohl
als Gentleman-Juggler , wie als Velocipedist, Transformations¬
künstler, Parodist , Prestidigateur und Mimiker gleich groß.
Sämmtliche Darbietungen bilden eine zusammenhängende, sinnge¬
mäße Nummer. Auch die übrigen Spezialitäten des Ensembles sind
durchweg erstklassig.

* Glühlicht. Heute Dienstag veranstaltet die Gesellschaft
„Glühlicht" ihre letzte große Damensitzung im „Elephanten" (Wal-
ramstraße 5). Die Veranstaltung verspricht sehr gelungen zu wer-
den. Eine Dameu -Kapelle wird den Reigen eröffnen, auch einige
gestempelte Engländer aus dem südafrikanischen Kriege werden in
Nationalkostüm auftreten , ebenso dem Räuberhauptmann Kischt-
fuck. Die Säle sind festlich decorirt. Einzug des Komitees 3 Uhr
11 Min.

* Mannergesangverein „Hilda". Der große Maskenball des
Männergesangvereins Hilda  findet heute, Dienstag, Abends 8 Uhr
in dek Turnhalle , Hellmundstr . statt, worauf wir nochmals ganz
besonders aufmerksam machen. ch

* Kaiserpanorama . Wieder führt uns das Panorama in eine an
Naturschönheiten überaus reiche Gegend, nach der herrlichen Ri¬
viera der Adria . Das vielbesuchte Bad Abazzia mit seinen imposan-
ten Hotels, prächtigen Villen , malerischen, von Fahrzeugen aller
Gattungen belebtenSeegestaden, seiner großartigenVegetation , wird
uns in vielen vortrefflichen Ansichten vor Augen geführt. Dieser
weltberühmte Kurort war bekanntlich auch wiederholt der Aufent-
halt der kaiserlichen Familie . Außerdem sehen wir die reizend am
Meeresstrand gelegenen Städtchen Volosca , Castua, Fiume, Bukari
Lowrana , Jka und Cherio. Wer selbst schon an diesen herrlichen
Orten gewesen, dem wird deren naturgetreue Wiedergabe im Kai¬
serpanorama gwiß liebe Erinnerungen wachrufen. Wir können den
Besuch jedermann empfehlen.

* Gemälde-Ausstellung. Wir machen auf die von Herrn Karl
Ganning , Taunusstraße 48, eröffnete Gemälde-Ausstellung auf¬
merksam. Die dort ausgestellten Gemälde neuzeitiger Meister er¬
sten Ranges verdienen das Interesse aller Kunstfteunde. Es ist
hier jedem Kunstliebhaber Gelegenheit geboten, ohne großen Auf¬
wand ein werthvolles Gemälde zu erwerben. Die Versteigerung
der Gemälde findet Donnerstag von 11 bis 1 Uhr statt. , .
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* Zum 60. Geburtstag Ludwig Barnays . In voller Rüstig¬
keit und Jugendfrische begeht heute Herr Hoftath Ludwig Barnay
seinen 60. Geburtstag . Aus diesem Anlasse sind dem alten Herrn
aus allen Kreisen und aus allen Theilen des deutschen Reiches be¬
sondere Ehrungen zu Theil geworden. Von Sr . Majestät dem Kai¬
ser traf Bildniß mit eigenhändigem Namenszug und Widmung
nebst folgendem Begleitschreiben ein:

„Seine Majestät der Kaiser und König haben vernommen,
daß Sie am 11. d. M . Ihren 60. Geburtstag feiern, und haben
mich beauftragt , Ihnen mit Allerhöchstem Glückwünsche zu die¬
sem Tage beifolgende Photographie mit Allerhöchster Unterschrift
als ein Zeichen fortdauernder Wohlgeneigtheit Seiner Majestät
zugehen zu lassen.

Graf Eulenburg ."
Von den Spitzen der Behörden waren zur Gratulation erschienen
der Regierungspräsident Wentzel,  sowie Prinz Ratibor.  Au¬
ßerdem waren gekommen Herr v. Hülsen, eine Deputation des Re¬
sidenztheaters unter Führung des Herrn Direktor Rauch, der ge-
schäftsführende Ausschuß des Gustav Freytag -Denkmals, eine De¬
putation des Lokalverbandes Deutscher Bühnenangehöriger , eine
Deputation des Vereins für Feuerbestattung, sowie eine große An¬
zahl Freunde und Bekannte des Geburtstagskindes , alle ihn mit
wahrhaft großartigen Blumenarrangements überraschend. Sämmt¬
liche Zimmer glichen mehr einem Blumenhain . Von auswärts war
es besonders Berlin , das sich die Ehrung seines ehemaligen Direk¬
tors vom Berliner Theater angelegen sein ließ, darunter ein großer
Lorbeerkranz mit schmeichelhafterWidmung vom Bühnenpersonal
des Berliner Theaters . Frau Clara Ziegler sandte nebst Glück¬
wunsch einen prachtvollen silbernen Becher, von einer goldenen
Lorbeerranke umwunden, mit ihrem Facsimile und Verzeichniß
sämmtlicher Städte , in denen sie mit Barnay gastirt hatte. Tele¬
graphische und briefliche Beglückwünschungenwaren zu Hunderten
eingelausen, unter denen die bemerkenswerthestenwohl die von Os¬
kar Blumeuthal , Schönthan , Kalisch, Rudolf Mosse und vom Ber-
liner Lokal-Anzeiger sind. Wir können uns nicht versagen, den
Glückwunsch Oskar Blumenthals zum Besten zu geben. Er depe-
schirt:

Dein schönes Otium cum dignitate
Wird heut' ein wenig unruhvoll,
Ringsum die Glocken läuten Jubilate
In Tönen warm und segensvoll,
Ich aber wünsche Dir zu Lebenswende
Ein weiches Herz und arbeitsfrohe Hände,
Um in des Tages buntem Lauf zu einen,
Den Sinn für 's Große mit der Lust zum Kleinen.

Oskar Blumenrhal.
Zum Schluß möchten auch wir uns noch gestatten, uns mit unseren
herzlichsten Glückwünschen der Allgemeinheit anzuschließen.

* Residenztheater. Mittwoch gelangt „Alt-Heidelberg" zur Wie¬
derholung. Die nächsten drei Abende umfassen das Gastspiel Anna
F ü h r i n g s , die am zweiten Tage , Freitag , 14. Febr . als „Debo-
rah " in dem gleichnamigen Schauspiel Rosenthals auftritt und sich
am Samstag , 15. Febr . als „Niobe" und „Bertha von Beaucout"
wieder verabschiedet. Supermanns „Es lebe das Leben", zu wel¬
chem die Vorbereitungen im Gange sind, ist für den 22. Febr . zur
Erstaufführung bestimmt.

z. Kirchliche Volkskonzerte. Der für das Concert am letzten
Mittwoch bestimmte Solist war leider durch eine Indisposition ge-
nöthigt, einige Tage vor demselben abzusagen und waren die Her¬
ren Eduard Habich, Conrertsänger , von hier und Herr Ludwig
Kuckro sCellist) so freundlich die entstandene Lücke auszufüllen . Um
so anerkennenswerther waren ihre ohnehin glanzvollen Leistungen,
unv gebürt den Herren im Interesse der schönen Sache unser bester
Dank. Ebenso schön waren die Orgelsolonummern; das mächtige
Präludium von Wendt und das sanfte melodiöse Abendlied von
Nevin, welche Herr Wald in meisterhafter Weise zum Vortrag
brachte. Morgen Mittwoch Abend werden die Damen Fräulein
Bertha Grimm , Concertsängerin Wt ) von hier, sowie Fräulein He¬
lene Albisser (Violine) von hier, die Güte haben, uns durch den
Vortrag mehrerer Lieder und Violinsoli zu erfreuen und steht uns
bei der anerkannten Tüchtigkeit der beiden Solistinnen , die uns
von ihrem früheren Auftreten in diesen Concerten noch in bester Er¬
innerung sind, ein genußreicher Abend bevor. Daß diese Concerte
jeden Mittwoch Abend 6 Uhr in der Marktkirche stattfinden, sei
nochmals erwähnt.

* Stadtverordneten Sitzung . Freitag , 14 ., findet
Nachmittags 4 Uhr wieder eine Sitzung der Stadtverord^
neten statt , deren Tagesordnung im amtlichen Theile heutigen
Blattes enthalten ist. Aus der sehr reichhaltigen Tages¬
ordnung erwähnen wir den Bericht über die Wahl-
Prüfung  der letzten Stadtverordneten -Wahlen und an¬
schließend Beschlußfassung gemäß § 29 III der Städteordnung,
Anfrage des Stadtverordneten Herrn Fink über die S chu l-
f e r i e n , Gesuch des Beam ten - Wohn ungs - Ver-
e i n s wegen Unterstützung seines Vorhabens durch Ueber-
nahme von Geschäftsantheilen und Erlaß der Umsatz-
st e u e r.

* Die hiesige Handelskammer hat eine zweite Petition an den
Reichstag gerichtet, welche sich gegen das Schaumwein st euer-
Gesetz  in der neuen, durch die Beschlüsse der Reichstags-Commis¬
sion erfolgten Fassung ausspricht. Begründet wird die Petition 1)
durch die Erwägung , daß der neue Schaumweinsteuergesetz-Ent-
wurf eine ungerechte Behandlung des Schaumweins gegenüber an¬
dern mit indirekten Steuern belegten Getränken (wie Bier , Brannt-
wein) und Genußmitteln (Zucker, Tabak) einführen will, die zweifel¬
los' besondere, schwere Schädigungen zur Folge haben muß : 2)
durch die Erkenntniß , daß der neue Gesetzentwurf, es nicht verstan¬
den hat, die schweren Nachtheile zu vermeiden, welche der deutschen
Schaumwein-Industrie durch die Steuer - Kontrolen  gegen¬
über der von Steuer -Kontrolen fteien im Zolloereinsgebiet belese¬
nen luxemburgischen Schaumwein -Industrie erwachsen werden.

* Vertrauensärzte . Das Schiedsgericht für die Arbeiterver-
sischerung hat als Vertrauensärzte für das neue Geschäftsjahr be-
stimmt bezw. wieder bestimmt die Herren Kreisarzt Dr . Gleite
mann, Kreisassistenzarzt Dr . Koenig und Dr . med. Brück.

* In der Affaire Ebert wurde gestern Herr Schellenberg
vom Untersuchungsrichter vernommen. Während der Vernehmung
seines früheren Chefs promeirirte Ebert mit anderen Gefangenen
unter Aufsicht einiger Gefänguißwärter im Gefängnißhof umher.
Die Gefangenen folgen einander stets im Abstand von einigen
Schritten , damit sie sich nicht unter einander verständigen können
und marschieren unausgesetzt im Kreise herum. Die Promenade
wurde nur einmal unterbrochen durch das Hinzukommen des Herrn
Ersten Staatsanwalts . Alles blieb bei seinem Erscheinen stehen
und zog ehrerbietig den Hut . So schreibt es die Gcfängnißordnung
vor und der „gewaltige" Ebert  scheint schon inzwischen Pariren ge¬
lernt zu haben.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Vesta gsanstalt
Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich für Politik
und Feuilleton : Wilhelm Joerg;  für den übrigen Thell und
Inserate : WilhelmHerr ; sämmtlich in Wiesbaden. .

Mus dem Gevichtssaal.
Strafkammersitznng vom Hl Aevrnar 1902

Ei» Schlachten war 's , kaum eine Schlacht zu nenueu.
Am 3. Nov. v. I . Nachmittags hatte cfine Anzahl junger Lvy,

aus Hofheim im Taunus einen Ausflug wach dem benachh^
Langenhain gemacht. Sie hatten dort eine Wirthschaft nach der
deren besucht, dabei natürlich das Trinken wicht vergessen, und y,^
reu endlich in einen Zustand gerathen, der -hierzulande, wenn a»
der geringste Anlaß dazu gegeben wird, meist in eine blutige Schlz,
gerei ausartet . Nachdem einer der Hofheimer, angeblich der Fabrik
arbeiter Adam S -, ohne ersichtliche Veranlassung Jemanden ge¬
droht hat , „Heute Abend gibt es noch etwas !" und zugleich
Revolverschuß auf einen anderen abgegeben lhatte, geriethen die
Leute mit Langenhainer Burschen aneinander . Säe agirten ihrerseits
dabei mit Messern, Gummischläuchen, SchlagKÜugen und Latten
und sollen mittelst derselben fünf Gegner mehr M -r weniger erheb,
lich verletzt haben. Auch drei von den Hofheimern hatten ihre schwere
Keile erhalten . Zuletzt wurden sie festgenomntnrn, während bis
übrigen jedoch bald wieder entlassen wurden, bllrio der angebliche
Rädelsführer Pflasterer Jos . Sch. in Untersuchrmgshaft. Neben
ihm sind der Tagelöhner Georg S ., die Fabrikarbeiter Carl K.
Jos . K. und Nie. St . durchweg bereits vorbestrafte Leute. 34 Ze^
gen sind, zum Theil auf Antrag der Anklagebehörde, zum Theil von
der Bertheidigung vorgeladen.

Das Urtheil nahm Sch. in 1 Jahr 6 Mon ., S . in 7 Mon., z
in 3 Mon ., K. in 5 Mon . St . in 3 Mon . und 2 Mochten Gefängnih
S . in 1 Woche Haft.

Telegramme und letzte Mnßiüü
* Woldehoek , 9. Febr . Die Buren  stehen nun , meh¬

rere hundert Mann stark , nordöstlich von Heilbronn in der
Nähe des Vaal . lieber den Schauplatz der letzten Ereignisse
erfährt der Standard , das Kesseltreiben  habe ' sich über
ein 160 Kilometer langes und 110 Kilometer breites Gelände
erstreckt. Die Zahl der darin befindlichen Buren hcche 2000
Mann betragen.

* Washington , 11. Februar . Wie mitgetheilt wird, dürste
Prinz Heinrich,  falls der Zustand des Sohnes des PräfideL-
ten R o o seo e l t sich bis Ende der Woche nicht gebessert h,»t, {ein?
Reise aufgeben.

* Sidney , 11. Februar . General H u t t o, Befehlshaber hier au¬
stralischen Armee hielt gestern eine Parade ab, wobei er eintz Au-
spräche hielt, in der er den Militarismus verurtheilt und erklärte,
Australien brauche keine Armee. Seine Miliz genüge vollständig zu
seiner Bertheidigung.

* Rom , 11. Februar . „Fanfulla " versichert, erfahren zu haben,
daß eine Division des französischen Mittelmeer -Geschwaders ijem-
nächst mehrere italienische Häfen besuchen werde.

* Chemnitz, 11. Februar . Ein Kaufmannslehrling nauitznr
Schneider  hat gestern Abend nach 9 Uhr an der 33jährigen le.
digen Direktrice Oertel einen Mordversuch  begangen . Wie die
„Allgemeine Zeitung " mittheilt, lauerte er ihr vor ihrer Wohnung
auf und versuchte ihr mit einem Rasirmcffer den Hals durchz»
schneiden. Er wurde noch in der Nacht in dem Schuppen des Wohip
hauses seiner Mutter verhaftet.  Als Motiv gllt die Thatsachz,
daß die Oertel von einem Einbruch  wußte , welchen der Lehrling
im Geschäfte seines Principals begangen hatte.

* Berlin , 11. Februar . Wie aus Dresden gemeldet wird, wird'
sich wahrscheinlich auch der infolge seiner Niederlage amtsmüde
Minister von M et z sch ins Privatleben zurückziehen. Der Direk^
tor im Staatsministerium Geheimrach Dill er  hat gestern de»
Abschied erhalten. _ __ -

höherer Lehranstalten

(ßijimmiMcnSMraten
HeaMüfer

Ist

Hausens Kasseler
Hafer-KaKao

ba<S bewährteste Mittel, um Bülarmuth , Bleichsucht oder schlechtem Nus¬
sehen entgegen zu wirken Kaffee und Tbee sind fast werthlose Getränke,
während Hausen- Kasseler Hafer-Kakao noch nach Stunden im Magen
anhält und kein nervöse- Hnngcrgcfühl auskominen läßt. Nur acht in
blauen Lartons h M . 1.—, niemals lose. 887/40

- , ni w u ^ Vl ,  auogivui

dabei nur halb so theuer wie der ameril
Fleischextract ist Siris.

Proketttplcben ft Hk . 0,95 Im dun
- oloislalwaurem -, » ellcateatnm . rnrnd

Q. m. t>. M, Frankfurt a.
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| Nassauer Hof Sonnenberg.
I*
!*4

Den 39eroo6nei*» von Sonnenberg und Umgebung
ich mil dem Heutigen Len Alleinverkauf »er Weine

zur gefl. Nachricht, daß
der vereinigten

Kheingauer Wilyervereine
in Oriainal -Abfüllustrg übernommenhabe und möchte ich Liebhaber einer guten
Glase « Wein daraus Hinweisen, daß nur garantirt reine Naturweine zum Slu!»
schank kommen. _ , , ^ 2116

Hochachtend
Wilti . Frank.

foyyy yyyyyyy .yy yyyyyyk

Im Auftrag der Künstler
einmalige

«sä- Gemälde-Auetion
Tonuerstag , Vormittag! w»>n 11—1 Uhr wird in meinem Laben

48 Tamnusftratze 48
eine sehr mrrtli'Mt Samraluag OelgrmSlde,

BW“nI" « 1#/ Sbt.' ftrBn« . C S . Dnkcr t , Z . ffilütf.rl, 1 . Witz. Prof. Saß 7, I . Berniki' Pari -, N' I,.
ville-Paris , F. Robin-Paris , Prof. Keicni. Prof . Gilbert f , Prof. Nowepv, C. Müller, Pros. Volker- ,
E Heui, A. E. Hein ch, Werwerker, Gwüber, Stone, Wells, Lennert, Kolbe, Ch. Sell, Ehr. Sell p,.
Hübner,' O. P -t-rsen ch, Dortschy, Krmzem, Florian, Walter.

M §tm\U NkdeMnWkr iflfiöer:
Droogslot, Flämmisches Kirchweihfest. hxsaac van Ostade. Geigcnipiele. Heemskerck, Kartenspiele.
Corot, Lanoschast. Horcemanus Genezcc. Metzu, Dkaria Magdalena al! Büßerin. Teniers,
Kartenspieler. „ , c ,

otte! sehr aut erhaltenu. v. A. in. complct gerahmt, für da! 3lu!land auch obne Rahme
öffentlich meistbietend ge«;eu Baarzahlung versteigert.

Versandt und Verpackung der gekauften Ltrrkc wird bestens besorgt und zum Selbstkostenprns
berechnet.

Besichtigung vorher gerne gestattet. Marl Panning.

ilärlmg.
Unter Bezugnahme auf die in letzter Zeit in hiesigen Blättern massen¬

haft erschienenen billigen Kohlenoffertem erklären wir hierdurch, daß wir m
der Lage sind, bei denselben Bedingungen auch zu gleichen Preisen zu
liefern, wie die sogenannten »̂ -Geschäfte. Gleichzeitig bemerken
wir, daß die Bezeichnung „KohIeB *- 4Dow*inn ' rc. nur ans Täuschung
des Publikums berechnet ist, da sich jeder Händler diesen Namen beilegen
kann.

Wiesbaden, dm 6. Februar 1903. 1907
Pili). fisimii!9| l. f | - SchmiWlI.
Wirst»im«. W.A.Sli« .

f. ßrq.

garantirt
itsfipd icfit
und Kinder,

von Mk . 1 .50 bis 51k . 5 .— per Meter,
sowie sännntHche Artikel zur Krankenpflege ewzptieblt

Drogenüandlung; und Arffikel

für Wöchnerinnen. Kranke

zur
Kirchcsue 6.

6730
Krankenpflege,

Für me in Tape:cn- Versandt¬
geschäft suche einen 2111

Lehrling
achtbarer Eltern. Angenehme Be¬
handlung u. qründl. Ausbildung.

Ber nh. Stanzel, Schulg. 6,

Berlorcn
1 Rest circa 1 Meter graublauer
Stoff von Rico asstr. bi! Westend¬
straße. Abzugeben Westendstr 3.
2108 Gk Koch.

Tücht. Hausmädchen
bei hobem Lohn und guter Be-
bandlung gesucht Fciedrichstr. 18.
1. Etage._2109

10 Psg. Päckch. Tdee, Cacao.
Bccko., Banillez. 7 Psg., 20 Psg.
Piickch. 14 Psg. ; 85 Psg. Päckch.
26 Psg. 5 Pig. Ps ' sicr, Zimmt,
NelkenM. 3,80 pr. 100 St . 100
dicke Mu! catnüsse M. 3.50. Ba-
nillestg. 11 Psg., frco. ü 50 St.
Lieferev. 5 M. an frco. 0. Kloss,
Franks, o. M., Sömmeringstr. 17.
Agenten gesucht._

Im Betrieb der Unter¬
zeichneten Verwaltung werden
Leute für den Fahrdienst
während der Sommermonate
eingestellt, ebenso auch Sonn¬
tagsschaffner.

Meldungen werden ange¬
nommen : Wiesbaden, Luisen¬
straße 7, pari ., Wochentags
von 9 — 12 Uhr Vormittags,
Sonntags , von 10 —12 Uhr
Vormittags . 2114

Betriebs -Verwaltung
der Wiesb . Straßenbahnen.

Kgltell-Vkrtilgiilg.
Gebrauchsanweisung vers. gratis.

L . Braun «* & Co .,
4*18 Berlin X 90.

Ein größerer

Spiegel,
alt, aber noch in gutem Zustand e,
wird zu kaufen gejucht.

Offerten erbeten unter 1?. M.
417 an die Exped. de! Wiesb.

General.Anzeiger.  4117

Mihkli
Bertramstr. 4. Port.

Yorkstr . 13
2115

(Blücherplatz)
vermiethen

möbl. Zi mmcr zu
_ 2117
g Blutstock. Timerman
Hamburg , Fichlestr. 33.

888/40
fiilfr
Rotzhaare, H7°'
gras , alle Polsterartikel em¬
pfiehlt billigst 40

A. RödeU»eimer»
Mauergassc 10.

noch neu, auf einem auf 12 Jahre
gepachtetem Grundstück a» der
Dotzhcimerstraßc, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzheimcrstr. 49.

20 junge
Knnarienweivche»

5 Stück Pi . 1.20 abzug. Hermann-
straße 15, Stb . 1 St . l. 1666

17. Jahrgang Rr. 3«
Wies-

KW. Hhilk istsil Grbiffe
«Kautschuk, Aluminium und Gold. Spezialität : Wurzelstiftgcbiffe,
■*üer Ersatz natürlicher Zähne. Sie sitzen beim Sprechen und Eff-n
^rchous fest und nedmen im Munde nicht mehr Raum ein wie diese.
Vlombire» schadhafter Zähne. Zahnziehen rc. Reparaturen sofort.
*20o Jose # PäeBj Bahnhosstr. 16.

Umzüge
werden prompt besorgt. 1944
PH. Michel , Dotzheimerstr. 13.

Dampfschleiferei und
Messerschmiede

kW Philipp Krämer,
Werkstätte: Webergafse S , Hof rechts,
Wohnung: Marktstraße #2»

Mehlt sich im Schleifen und Repariren aller
Uneidewerkz - uge. Kraut - und Wurkeuhobeln,
^eischhackmaschinenuud Kaffeemnhleu , sowie alle
? Haushalt, Metzgereien, Wirthschaften und Hotels vor-
^« menden in mein Fach einschlagende Artikel bei schnellster

"0  billigster Bedienung.
Den ganzen Tag wird geschliffen.

um Würzen

»°n 85 Psg. an
^ »»lbachnstr 28.

ist un¬
erreicht

denn wenige Tropfen genügen , um
augenblicklichjeder schwachen Suppe oder
Fleischbrühe einen ebenso feinen, wie
kräftigen Geschmack zu geben. In
in b»r Kölner Eonsum -Austalt,

708/154

2107

yniOCUl s-c«. | U. uun Vi * V  rr-
Spiritus per Ltr. 28 Ps., Petroleum per Ltr. 16 Pf.
Feuerzeug per Packet9 Pf ., bei 10 Packet 85 Ps.

Pb . € . Krast,
Hellmundstr . 4 L. _ Hellmundstr . 42 .

iBiographischer Coursberieht
der Frankfurtap und Berliner Höre » ,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

S . Bielefeld & Siilme Wehergftgse 8._

Oester. Credit -Actien . . .
Disconto-Cornmandit-Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . .. . . .
Deutsche Bank.
Darmstttdter Bank . . . .
Oesterr . Staatsbahn . . .
Lombarden.
Ilarpener . . . . . .
Hibernia.
Gelsenkirchener.
Bochumer . . . . . . .
Laurahtitte.

| Frankfurter | Berliner
Anfangs- Cour .se

vom IX . l ’eb . 1902
219 .80 220 .—
194 .40 194 .30
153 .- 153 . 10
138 .50 138 25
212 .— 211 70

- . - 137 .10
148 — 148 .-

20 .70 20 .70
168 50 168 .80

— .- 165 .50
173 .50 173 . -
194 . - 194 20
206 .— 206 .10

Auszug aus dem Civilltands -Register der Ltadt
baden vom 11. Februar 1902 .

G c b o r e n Am 9. Februar dem Büreaudiätar Hermann
Schätz e. T ., Beromca Emma . — Am 7. Februar bem Taglöh¬
ner Valentin Diefenbach e. T . — 7. Februar dem Eisenbahn-
Lokomotivheizer Moritz Geib e. T ., Sophie Clara Louise Do¬
rothea. — 7. Februar dem Schuhmachermeister Johannes
Prellst e. S ., Karl Wilhelm . — 8. Februar dem Tünchergehül-
än Heinrich Löm e. S ., Hans . — 5. Februar dem Kaufmann
Heinrich Bischofs e. T ., Auguste.

Aufgeboten:  Der Küchenchef August Ziß hier mit
Anna Källing hier. — Der Cementatbeiter Gustav Wilhelm
Kehn zu Biebrich a. Rh . mit Frieda Sophie Johanna Elise
Doge das. — Der Schlossergehülfe Joses Faust hier mit Fran¬
ziska Kern hier. — Der KunstschlosserWilhelm Eckstein zu Es¬
sen mit Susanna Gebhardt hier. — Der Schmiedgehülft Hein¬
rich Thomä hier mit Wilhelmine Siefer hier.

Verehelicht:  Der Pflasterergehülft Johannes Benz
hier mit Margarethe Sauer hier.

Gestorben:  Am 10. Februar Rentner Ludwig Heuser,
90 I . — Am 11. Februar Anna geb. Schäfer , Ehefrau des
Briefträgers Albert Schupp , 32 I.

KöniglichesStandesamt.
Standesamt Biebrich.

Geboren:  Am 28 . Januar dem Unternehmer Philipp
Karl Ludwig Wilhelm Reifenberger e. S . — 29. Januar dem
Taglöhner Johann Bachmann e. T ., — 29 . Januar dem Archi¬
tekten Gustav Albert Schnorr e. S . — 29. Januar ein unehe¬
licher Knabe. — 30 . Januar ein uneheliches Mädchen. — 31.
Januar dem Schiffsführer Wilhelm Heinrich van Mahnen e.
S . — 1. Februar dem Mechaniker Karl August Schulze e. S.
— 1. Februar dem Schaffner an der Straßenbahn Heinrich
Heußer e. T . —- 2. Februar dem Taglöhner Karl Christian
Schlig e. T . — 3. Februar dem Gärtner Leorg Ludwig Seel¬
gen e. S . — 4. Februar dem Schirmmacher Johann Georg
Kopp e. T . — 4. Februar dem Taglohner August Ludwig Lie-
ser e. S . — 5. Februar dem Taglöhner Konrad Wagner e. S.

Aufgeboten:  Der Taglöhner Wilhelm Karl Adolf
Jakob Meyer und Wilhelmine Katharine BaronowSky, beide
hier. — Der Dachdeckermeister Jakob Ludwig Rathgeber und
Elisabethe Kremer, beide hier. — Der BäckermeisterHeinrich
Paul Kadner und Elisabethe Georgine Buths , beide hier. —
Der Heizer Adam Mai und Auguste 'Große, beide hier.

Verehelicht:  Am 1. Februar der Fuhrmann Philipp
Füll und Louise Mlhelmine Kreller, beide hier. — 1. Februar
der Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm Kreie und Dorothea
Maurer , beide hier.

G e st o r b e n : Am 3. Februar der Privatier Georg An¬
ton Reinhard Buths , 59 I . alt . — 3. Auguste Frieda Johanna
Louise, Tochter des verstorbenen DachdcckermeistersJohann
Antonius Rathgeber , 9 Monate alt . — 4. Februar Anna Mar¬
garethe, Tochter des verstorbenen Taglöhners Adam Vorn-
dran, 6 Monate alt . — 4. Februar die Privaüere Margarethe
Pfeiffer geb. Sehr , 63 Jahre alt . — 5. Todtgeboren ein Kna¬
be. — 6. Februar Eugen Ernst , Sohn des Taglöhners Joseph
Pankratz, 1 Monat alt.

Sarg
Philipp ' SCi I b

Holz-

mau
. i , Römerberg 6,
empfiehlt fein proßes Lager aller Art

und Metallsärge , sowie eomplette
Ausftattunge«

zu biNigsten Preisen . 1018

Abschlag! Abschlsz!
Gemischtes Brot » v-r Laib 37 Ps..
Reis per Psd. von 14 Pf. an, Erbsen per Pfd. von 12 Ps. an,
Linsen per Pfd. vou 12 Ps. an, Bolnicn per Psd. von 12 Pf. an,
Rudeln per Psd. von 22 Pf. an, Zwctsche » p. Pfd. von 18 Pf. an,

Marktbericht fiir den Regier .-Beztrk Wiesbaden.
Fru chipreise,  mitgetpeilt von der Prei!noür»ng!stelle der Land»
wirthschaftskaininer für den Regiernnpsbezirk Wie ! b ade» am Fruchimarkt
zu Frankfurt a. M.) Bkontag. 10. Februar, Skach,nittag! 13'/, Uhr.
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare. je nach Qual ., loko Franksurla.M.
Weizen, hiesiger Mk. 17.00 bi! 17.20, Roggen, hies., alter —.— M.
neuer M. 14.— bi! 14.25, Gerste, Stieb» und Pfälzer- M. —.— bi!
_ _ Wetterauer M . 15.50 bis 16.10, Hafer, hies., (seine Sorten bi!
—M ) aller M. — bis — , neuer Pt . 16. bis 17.—, Rap!,
hies. M. —.— bis — , Mais Misved Slug, Sep. M. —.— M:
12.75 bis 13. - , Mais Laplata M. —.— bis — , Heu und Stroh
Skotirung vom 7. Februar . Heu (alte! 0.— bi! —.—), neue! 0.—bi!
0.— M., Roggenstroh(Langslroh) 0.— bis 0.— M.

Mainz , 7. Februar. (Offizielle Notirungen.) Weizen 17.05—17.85,
Roggen 13.80 - 14.10, Gerste 16.00- 16.85, Haser 16.40—17.25, Rap!
00.00—00.00, Mais 00 00- 00.00.

* Diez » 8 Februar. WeizenM. 17.68 bis —.—, weißerM. 17.50
bis — —. Roggen M. 13.66 bis — . Gerste M. —bi«  —
Hafer M. —bis — —. Raps M. —.— bi! — .

* Mannheim , 10. Febr. Slmtliche Skotirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 17.50 bis Mk., Roggen, Pfälzer
14.50 bis 14.60 Mk., Gerste, Pfälzer 16.25 bi! 17.— Mk., Hafer,
badischer(alter 00.00—00.00), neuer 15.50 bis 16.60 Mk., Raps 27.50
bis Mk. Ma>s —.- Mk.

* F-rairkfurt , 10. Febr. Der heutige Biehinarkt  war mir 388
Ochsen, 42 Bullen, 686 Küken, Rindern u. Stiere», 300 Kälbern,
239 Hänimel, 1 Schaslamm., 1 Zieg., —Ziegenlän»»., 1047 Schiveinen
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfleischige, ansgemästete höchster. Schlachtwerthe! bi!
zu 6 Jahren 67—69 M.. d. junge fleischige, nicht auSgemästete und
ältere ausgemästete 61—65 M., c. mäßig genährte, junge, gut genährte
ältere 56—59 M ., d. gering genährte jeden Alter! 44—50 M.
Bullen:  a . vollflcischige höchsten Schlachtwerthe! 54—56 M.
h. mäßig genährte jünLcre und gut genährte ältere 51 bi! 52 M., e. ze-
ring  genährte 00- 00 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder):
a vollfleischigc, ausgemäslele Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthe! 59—61 M., b. vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthe! bis zu 7 Jahren 56—28 M., e. ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelt: jüngere Kühe und Färsen (Stie e und
Rinder) 43—45 M., d. uiägig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 32—34 M.. e.  gering genährt- Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 30 bis 31 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a. feinste Mast (Voll»,. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewichte
78—80 Psg., (Lebendgewicht' 46—48 Psg., b . mittlere Mast, und gut.
Saugkälber (Schlachtgewicht) 69—72 Psg., (Lebendgewicht) 40- 43 Psg)
e. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 60—62 Pfg. (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg. d. ältere gering genährte Kälber (Färsen —.—
Schafe:  a . Mastlämmer u. jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht
60—62 Pfq., d. ältere Mastbämmcl (Schlachtgewicht) 54—58 Psg)
c mäßig genährte Hammel und Schafe fMerzschasej(Schlachtgewicht)
46—50 Psg. Schweine:  a . vollfleischige der feineren Rasten und
deren Kreuzungen im Alter bi« zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
— Pfg., (Lebendgew.) 53 bi! — Pfg., b. fleischige(L-chlachlgeiv.) 66 bl«
67 Psg., (Lebendgew.) 52 Psg. e) gering entwickelte, sowie Saum
und Eber, (Schlachtgewicht) 58- 60 Pfg., d. au,läud,sitze Schwnne
unter Angabe der Herkunft) 00—00 Psg,
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'Wie alijährlicb, so haben wir auch in diesem Jahre enorm grosse Posten

gestellt und offeriren solche, so lange Vorrath reicht:

SerieI
Stoffhandschuhe aller Art

Serie I!
ßivarse Handschuhe

Sirie III
Glac6-Handschuhe

Serie IV
Glace Handschuhe

55 Pf. 75  Pf. 95 Pf. 1.25 Mk.

Diese Handschuhe werden, da solche kleine Fehler haben, ohne Garantie verkauft.

Ferner während der Dauer dieses Ausverkaufs:

enorm billiger Gelegenheitskauf . i

elzcolliers , wegen vorgerückter Saison, von
Stoffhandschuhe für Sommer und Winter, weil einzelne Farben.
Sn ^ d © - SSaMfI ® Cllllh © f 12 Knopf lang, in eleganten hellen Farben .

Uild «Jl einzelne Stücke, nur von letzter Saison, von

59

Mk . 2 .75
2 .25 ab,

35 Pf.
SS
85

55

99 ab.
i 1

Hermanns &  Froitzheim,
Webergasse 12/14.

Wiesbadener Beerdigungs -Institut
Alle Arten

Holz- u. Metallsärge
nebst

Ausstattung derselben.

Gebr . Kensebaner
(Inhaber Wilhelm Ncaffebaner)

Telephon All . ^ , Telephon All.

Patentamtlich
geschützte

Sargstütze.
Niederlage

von

Metall -Särgen
mit T-Eisen -Construktion.

Laden:

Mauriünsstr. 8.

Ueber nähme
von

Leichentransporten
nach allen Gegenden

unter coulanten Preisen.

Walhalla.
Neuheit

zur Verhütung des
vorzeitigen

Einfallens d.Särge.

Lager i

Schwaibachersfrasse
22 11. 25.

Dekoration
bei Leichenfeiern.

(Aufstellung von
Katafalken, Kandelabern

ete. ete .) 1198

3 V.Voige

Bayerische St aatssuleilicu
Ausgabe - Preis 99,85.

Zeiclmungstag : 14. Februar.
Anmeldungen besorgt StÖ8 't ©Sl'fr *©8 und er¬

bittet bis 13 . Februar (Donnerstag), 6 Uhr Abends

Bankfirma Martin Wiener,
Inhaber : 2096

Theodor Weygaadt & Wilhelm Cron,
_ Tannnsstrassc 9. _

Nutzholz-Versteigerung.
Bei der am Freitag den 14 . l . MlS ., Vormittags 11

Uhr , im Distrikt Rumpelskeller beginnenden Nutzholz-Ver¬
steigerung kommen noch weiter im Distrikt Brücher und
Christenborn zum Ausgebot:
Eichen : 40 Stämme von 28,27 Feslmeter, 181 Stangen

Ir , 2r und 3r Klasse, 24 Rmtr . Schichtnutzholz
(2,20 m lang ),

Birken : 3 Stangen Ir Klasse.
Biebrich , den 6 . Februar 1902.

Der Magistrat.
4410 Vogt.

Holzversteigerung.
Donnerstag den I » Februar , BormittagA

11» Uhr werden im Frauensteiner Gememdewald in den
Distrikten Nonnenrech und Koppel:

314 Rmtr . kiefernes 6-sckuhiges Pfahlholz,
40 ,, eichenes „ „
16 kieferne Stämme und

360 kieferne Stangen 1. Classe
öffentlich versteigert.

Der Anfang ist im Nonnenrech beim grauen Stein.
Mit dieser Nutzholzversteigerung ist noch eine bedeutende

Versteigerung von Brennholz , Buchen- und Kiefern -Scheit-
und Knüppelholz und Buchen- und Kiesern -Wellen ver¬
bunden.

Frauenstein , den5. Februar 1902.
4403  _ Sinz , Bürgermeister.

Fasseivreh-Bergebnng.
Freitag , den 14 . l Mts , Bormittags

11 Uhr » wird auf dem Rathhaus dahier auf dem Sub-
misfionswege vergeben:

1 . ein zur Zucht untauglicher , gut erhaltener Fasselochs,
2 . desgleichen ein Eber.

Die Beoingungen können bei uns eingesehen werden.
Rüsselsheim , den 10. Februar 1902

Großherzogl . Bürgermeisterei Nüsselsheim.
4416 Sittmanu.

Morgen Mittwoch Beginn des

Ltägigen Gastspiels

Her.ri French.
Universal -Artist.

-Sensationell! Das Beste vom Besten.
Zum ersten Male in Deutschland.

Kröftte Attraktion der Varietebühnen.
Dazu:

Das brillaiile Dirick-Drizr» ».
U. A. ;

Titi Bascany, Coüttttfinttrm.
Artbiir Jaecks, fcrr linllnnte Hmsriß.

Ofling Fing Fo ©5
ffljBT  the celebrated Chinese conjurer.

u. f. w. 345,130

Grundstücks-Versteigerung
Samstag , den IS . Februar d. Js-

mittags 9 Uhr beginnend, wird in der 1,11 ,a"
Rrstauratioushalle der Brauerei „Zum Ta «k" jA
Bievrich , das in der Gemarkung Biebri « /
Distrikte , Bleichlviese 1. Gewann , belegene Dovnrtt
Grundstück, Lagerbuchs No. 528, im Flächengehalte
19 a 60,50 gm öffentlich meistbietend versteigert.

Nach 10 Uhr werden neue Bieter nicht mehr
lassen , sondern die Versteigerung wird nur unter denjeng
fortgesetzt , welche bis dahin ein Gebot abgegeben haben.

Wiesbaden , den 10 . Februar 1902.

2112 Königl . Domänen Revtavd
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WöljMNgs-An;eißrr^

Für 1. April
gesucht Wohnung 8 Zimmer, mit
etwas Garten . Offerten mit
Preisangabe erdeten.

Major v . Unruh,
1437 Schiersteinerstr. 2.

V Iimmer.

Wohnungen.
In meinem Neubau Adel»

heidstr 101 sind hoch-
herrschaftliche Wohnungen,be¬
stehend aus 7.Z>iuiucr-Etagen,
3 Balkons, mit allem Com¬
fort, der Neuzeit entsprechend,
nebst zwei großen Mansarden,
2 Kellern (2 Stiegenhäuser),
2 Closets, schön. Garten, zu
verm. Näh. daselbst. 997

tt Zimmer.
Kesselbrrchftr .2
(an der Walkmühlstraße) Billen-
Ncubau f. 2 Familien eingerichtet,
Bell-Etage6 Zimm., Erker, Balkon,
Bad, Kücheu. 2 Maas. pr. 1. April
zu verm. Näh. daselbst oder Dam-
bachthal 43.__ 1858

AGr -Wettich-MM
ist die herrschaftliche Hoch-Parterre-
Wohnung von 8 Zimmern, mit
allem Comfort der Neuzeit ent¬
sprechend, nebst 2 gr. Mansarden,
2 Kellern zu verm. Näh. daselbst
U. Bismarck-Ring 16, 1 St . lks.

1012
S Zimmer.

§ah»!l«Mßc 6.
1 St ., ist Wohnung von 5 Zim.,
Bad und Zubehör per sofort oder
1. Avril zu verm. Näh. daselbst
od. Schwalbachersir, 59. 1 1241

4 Zimmer
L^ erderftraffe 13 , 2 Treppen

hoch, ist eine Wohnung von
4 Zimmer », Küche, Bad und
allem Zubebör sofort od. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Trepve hoch. 755
Lchöne 4 Ziminer-Wohnung Bel-
»P Etage mit reichlichem Zubehör
per 1. April zu vermiethen. Näh.
Ri -Hlstraße 23, P. 1704

3  Ztmnrrr.
Herrschaft!. 3-Zimmer-Wohnu»g,

nächstd. Kaiser-Friedr.-Ring,
mit reich!. Zubeh. per 1. April zu
verm: Näh. K, Münzner , Verl.
Rieblstraße 23. 733
^Ilsauritiusstraße 7. 1 Stg . 3
JJt  Zftnmer mit Balkon, Küchc
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung.

582
2 3immer.

O Zimmerm. Mansardef. einz.
&  Dame passend, per 1. April
zu vermiethen. 1703

Näh. Rieblstraße 23 Part.
^onnenverg , Garlenstraße 4,

lchöne Mansardwohnung per
1. April zu verm. 1284
^IT- ohiiung zw. Sonncnberg und

Ramdach, 2 Z. K. u. Zubeh.,
für 150 M. zu verm.
1807 . Billa Grünthal.

Mödlirle Zt « mer.
«2leichstraffe 27 , 3 , möd-

litte« Zimmer an Herrn zu
vermietben. 1851
«Hlöblirte Zimmer ftfort

zu vermiettzen Bismarck-
ring 31, 3 St .' l. 2101
sc,in ordentlicher Mann findet
42- Schlafstelle. Näh. Franken-
straße 23. H. 1 l. 1850

Ein freu, blichmöbl. Zimmer
zu vermiethen, wenn erwünscht
auch Kost. Näh. Fraukenstr. 15,
Hth. 2. 2055
fOut möbl. Ziiliiner zu veruilelh.
42) Fraukenstr. 26. 1. 1488
dßnüändige Leute erhalten Kostund Logir. Näheres
1733 Friedrichstr. 47. B. 2 l.
«iröbl . Mansarde gegen Berrich-
JJi’  turg von Hausardeik zu ver¬
mietben. Karlstr. 36, 1. 207S
A | tauritiu5flc . 8 , 2 schönmöbl. Zimmer mit 1 oder
2 Betten zu vermiethen. 706
^ »>rauicn, kratze 2 . Part

erhalten rcinl. Abbeiler Kos
und Logis. 2061
«Fl nst. j. Leute können Kost und
4 4̂ LogiS erhalten. Frau Keller,
Riehlstr. 4, 3 St . hoch. 153»

od. 2 anst. Leute zu vermictben.
Näb. Römerberg 23, 1 St . 8788

J auch 2 Arbeiter können schönesLogis sofort bill. erhalten See-
robenstr. 13, Hth. 3 r. 1938

Möbl . Zimmer
sofort zu vermiethen Schwalbacher-
straße 55._ 1752
S . e,zb. Moni, an anst. Person z.

tim. Wellritzstr. 5, H. 2, 2099
>FsT? ellritzstr. 14, 2 Sr ., erh. ein

anst. j. Mann schön. Logis
mit Kost. 1847
^Iftestendstr. 3, 1 St . l., erhalten

junge reinliche Leute Kost
und Logis. 360
eZLchülrr finden in gut bürger-

lichem Hause vorzügliche Pen¬
sion, gewiffcnhafte Bcaussichtigung.
JahrespreiS 700 M. Prima Refe.
renzen. Bleichstr. 3 1. St . 1821

Werkstätten etc.
Zweistöckiges Gebäude,
für Werkstatt oder Lagerräume ge-
eignet, zu vermiethen, Näh. Herder-
straße 21. Part . 2015

Anzeign für diese Rubrik büren wir bis
II Uhr Bormittags

in unserer Expedition einzulie'ern.

c> üchc. Schriftsetzer sucht sofort
Stellung. Off. u. A. W. 689

an die Exped. d. Bl. erb. 689

Jemand
n allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes. 9506
/Qi » Tapezierer s. Beschäftigung
42^ m u. außer dem Hause. Gut
U. billig. Bestellung per Postkarte
erbeten. Nur Sonntags u. Abends
n. 8 Uhr zu sprechen Nerostr. 33,
Hth. 1 St . Fr . Schwalbach. 1818

jlUUIllIKIIIlf
mit allen" Eontptoirarbeiten ver¬
traut, flotter Correspoudent und
Rechner, sucht paffeube Stellung.
Offerten unter R. L. 9 an die
Exped. d. Bl._ 1863

Erfahrener

Buchhalter,
richtiger Correspoudent u.

flotter Rechner, mit viel-
seit Branchekenntnitz, sucht
Stellung für sof. od. später.
Gr fl. Offert u»t. K . 2001
an die Exped . d. Bl . er¬
dete« . *

Frau s. Wasch- u. P .-Belchäkt.
Helenensir. 9, Hih. 1. 2082

Frau inchl Waschbeschästigung.
Hella,undstr. 41, Bdb. 3. 2071

Männliche Personen
Tüchlige selbstständige

Moicklire
flr klklttrislljk jiG-«.
für dauernde Arbeiten gesucht.

Henry Hirsch,
Ingenieur , Mainz 2080

Verein für vuentgettliche«

Arbeitsnaitjwtts
im NathdanS . — Tel . 2277

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Abtheituug für Männe«
Arbeit finden:

Friseure
jg. Koch
Küfer f. Holzaxbeii
Schneidera. Woche
Schuhmacher
Wagner
Lehrlinge: Eonditor
Acquisiicur
Hausknecht
Hausdiener

Arbeit suche»
Herrschafts-Gärtner
Maler — Anstreicher
Sattler
Bau Schloff»
Monteur
Maschinist— Heiz»
Schmied
Schreiner
Spengler
Tapezier»
Bureaugehüsle
Bureandien«
Hausknecht
Derrschaftsdien»
Einkassterer
Kutsch»
Her, schaftsfutscher
Fuhrknecht
Taglöbncr
Krankenwärt»
Bademeister.
Masseur

/Des . mehr. Eigarrcnarbeiter
42) Wellritzstr. 21, p. Schäfer.

2195

HTuchdinderlebrling zuOftern
bei sof Berg, gesnchl

Joseph Link . Bucbbinderei,
613 Friedrichs» 14.

t in Lehrling iuchrI . M . Roth Nachf,
4 Gr. Burgstr. 4. 3011

Tolonialwaareii. Delikatessen
FLiii vraver Junge für leichte
U* ' Beschäftigung gesucht
2050 Mauerqaffe 12, 2 St . r.
Mädchenheim und Pension,

Sedanplatz 3, 1.
Anst. Mädchen erh. bill. Kost U,

Wohnung, sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.
1031 P . Geister . Diakon.

Weibliche Vertone«.

Suche
sofort ein

Mädchen
zum Putzen und welches die Aus¬
gänge gut besorgt. Zu ersragen
Babnbofstraße6. 2086
/Diu ordeml. Kindermädchen
42- mit guten Zeugnissen wird z.
15. d. M. gesucht. Rheinstr. 30, 2.

Sich vorsteücn zwischen2 und
5 Uhr._ 2094
/Lin lüchliges Waschmäochen
T oder -Frau 2—3 Tage in der
Woche gesucht Seerobenstraße 7,
Hth. 1 St . rechts._ 2059

Sinn 15. Äuac
suche ich ein braves
Mädchen , am liebsten
vom Lande , bei gutem
Lohn. Off. mit JE. F*
3090 an die Exp 2089
Arbeitsnachweis

für Frauen
im Rathhaus Wiesbaden.

unentgeltliche Stellen-Verniittelung
Telephon: 2377

Geöffnet bis 7 Uhr Abends.
«btheilnitg I. s. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht ständig:
A.  Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchemnädchen.

8 . Wasch-, Putz- u. Monatskrauen,
Näherinnen, Büglerinnen und
Lausinädchen

Gut cinpfobleue Mädchen erhalten
sosorl Stellen.

Avtheilung H.
A. für höhere Berufsarte «:

Kinderfräulem u. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenvstegerinnen.
Erzieherinnen, Covivtoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnea.

8 . für säinmtl . Hotelper¬
sonal für hieru. answärts:
Hotel- u. Restauralionsköchinnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushä t» ,
innen, Koch-, Büffet, u. Servir-
fräulein., _

rtlJoffcMr und Bademeister,
•*? % ärztl . gepr., ui. g. Zeugn.,
sucht Stellung. Gest. Off. u. öl.
2094 an die Exp, d. Bl. 2106

Buch über die Ebe wo zu viel
Kindersegen1'/, M. Nachn. Wo

§l»t-L.«flank»
Siestaverlag Dr.29.Hau,bürg. 4261

8 s i r a t h vermittelt
Frau Krämer, Leipzig

Brüderstr .6 .Auskunft geg . 30 Pf
3000 Mk als i . Hyvottieke

aus's Land auf sehr gutes Objekt
geiucht. Näheres im General-
Anzeiger._ 2103

Uhren
und

Goldwaaren
empfiehlt zu billigsten Preisen

Willi. Moseubriug,
Uhrmacher,

Luisenplatz2, Parterre. 9906

Jch darF nur„F^elbaCtyf

/L.eg Petr Kerzen - Lustre
(Goldbr.) m Krhst.-Prism bill.

zu verk. Dogbeimerstr. 30a. 2 r.
^xanarienüählie und -Weibchen,
»» sowie Zuchthecke bill. zu verk.
Faulbrunmnstr. 7, 3. 2045
Aanarieiizuchchähueu. gelbe Zucht-
04 meibchen best. Staiiinies b. zu
verk. Fraukenstr. 24. P . r. 1994

PeutzerGaömotor,1'/z Pserde-kraft, zu verkaufen. Gest.
Offert, unter 0 . D. 1994 an die
Exped. d. Bll_ 1997

Gut erhaltenes

Transport-
Dreirad

billig zu verkaufen.
Näheres>n der Exped. d. Bl. *
Eine gedrauchle, gut erhaltene

Fklhsltjmikdr
nebst Ambos zu kaufen gesucht.

Näh. Mainzerlandstr. 5 in der
Wirthschaft. 2053
yllebe noch einige Kanarien-
42) Zuchthähne und Weibchen
billig ab. 1949

PH . Zehner , Albrechtstr. 8.
2 Fcderrouen und 1 dovpelsp.

Wagen zu verk. Helenenstraße3
bei Ph Rühl. _ 1832

Eni erhaltener, dreiarmiger

PcksltWiüjtrr
ist billig zu verkaufen
_ Mauritiusstraße 81 links.
Kartoffel » (Magnum boiiuin)

per Clr. 2 Mt , bei 10 Ctr
billiger. Adzugeb. bei P . Göttel,
Schwalbacherstr 47, 1. 1497
yDummischuhew. reparirl Moritz-
42) straße 39, Pjtb. 1 r. 1953

l.
t .»vfuw %>i | r

pro Sack 50 Psg . per Ctr. 1 Mk.,
empf. L. Oabus, Roonstr. 8. 1046

4 junge Bernhardiner.
3'/, Wochen alt, garantirl reine
Raffe, zu verkaufen ä 40 Mark.
Näheres Exped. 1570
Ltaub -Eeker (1.50—1.90j zu
«5 verk. Helenenstr 7, p.  1926

,in sch. Maskcnanzug s. 7 M.
z. vl. Weißenburgstr. 4, 2 Sk. l.

1897

(Ellässerin) noch neu, billig zu
verleihen . 1246

Fraukenstr . 23 , Bdb 3 r.
/c,ine pocheleg altdenlichc Kücheu-
42- Einrichtung ganz neu. zu
verkaufen. Anstrich»ach Wunsch

Herderstr 33, p.
Ein gebrauchter, aber noch sehr

guter Restaurationsherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition. _ 6282
iM  Geschäftswagen, auch a,s Break
&  eingerichtet. billig zu verkaufen.
Dotzbeimerstraße 74. 1707

Wegen Raumlilangel ein Flügel
zu verkaufen oder gegen Piaiunv
einzutauschen. 1723

Schützenhofstraße 16, 3.

A

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Ger lach,
Schwalbacherstraste IO.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Ar LlljntzMüüjtr.Lft-n
aller Art in feinster Ausführung
zu billigsten Preisen. Maaßarbeit
innerhalb 6 Stunden. Johann
Bl omer, Schäklesabrik, Neug. 1

llc Schuhma cher Arbeiten
werden bill. ausgesührt Näh

Sedanstr. 11. Hth 1 St . r. 1123

J rieuriu empfiehlt sich,. Abonne¬ment und Ballfrisuren.
1810 Yorkstr. 15, Hth. 3 r.

Wer
betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
B . 2673 an Erp 29sst
O- apicr . Metalle u Teppiche
"V k Fuchs , Ädlerstr 1b. 1556

Strümpfe
zum An«und Neu-Stricken werden
angenommen Hellmundstraßr 52,
Fronllp._ 1940

Wie Dr med. Ha r von
|öjr Aathma Tpl

sich selbst und viele hunderte Pa¬
tienten heilte, lehrt unenigeltlich
dessen Schrift. 802 36

Contag & Co >, Leipzig.
/Limpanncrwagcn ». Schncpp-
4» karrenz.vl.Bülowstr. ll .H. I St.
_ 2102

Weißz-ug-Näheri» empfiehlt sich
im Gardinenstopfenu. Kleider-Aus-bossorn Nl-irsiÜr 9rv 2019

Mauritiusstrafie 3,
neben der Walhalla.

Ausgestellt vom9. bis 15. Februar:
Herrliche Reise in

Istrien.
Das malerische Abbazia,

Volosca, Castua, Fiume rc.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr,
Eintritt 30 Psg. Schüler 15 Psg.

_ Abonnement._
Zlmzügc u. Mödeliiansportc m'
K» Rolle u. Möbelwagen w. am
billigsten und zuverlässig besorgt.
H. Bernhardt , Dntzheimerstr. 47.

«lern . Etagenhaus Thors,̂
Jl  und groß. Werkstätten.
Grundstück, an Dotzheim» . qL
Schierstcinerstr. belegen, j . lausch..
ges. Agenten verbeten. Offe« »
8 . Ll. 795 an die Exped. d. tzs
- -- m

Farben - Tonfuy,
30 Grabenstraß- 30 , '

offerirl: 1874
Leinölfirnitz Sch. 38 PsgTerpentinöl „ 40
Oclfarben „ »5
Glanzlackfarbe 30 .
Leim 40
Kreide 04
Bolus 02

Pinsel und Bronze.

^s>ach Bad Schwalbach für dH
-^4- Saison 2 gewandte Zimm«-
mädchen in feines Curhaiiz gesucht
Eintritt 1. April. Gute Zeugnisse
über ähnliche Stellen errorderlich,
Offerten voll. Langenschwalboch
» . I». 22.  stvöi

giebts nicht mehr, seit Seccol eiistirt.
Einfach — billig — Erfolg verblüffend . = = :»

Bachpix - Ge Seilschaft Klemann I c i «.
Berlin 8 . 42 , Prinzessinnen -Strasse 8.

CT* Auskunft , Prospekt , Huster etc . gratis , TI

Krieger-W Verein zs
Germania-Allemannia.

Sonntag , den 16 . d. Mts ., Nachmittags 3 Uhr:

Hg>pt-Grsttsllikrssm«l»z
im VereinSlokal.

Tages Ordnung:
1. Jahresbericht des Präsidenten.
2. Geschäftsbericht des Cassirers.
3. Wahl der Rechnuiigsprüser.
4. Neuwahl des Borstandes, des Ehrengerichts, der Vertrauens¬

männer und der Fahnenträger.
b. Wahl der Abgeordneten zu den Versammlungen des KreiS-

kriegerverbandes.
6. Sonstiges.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 2052

_ Der Vorstand.
Feinste Tafel butter

der Molkerei Ulfa,
täglich frisch.

P. Enders. Michelsberg 32.

Kölner Urod
empfiehlt stets frisch. 209T

P. Enders, Micbelsberg 32.

SpeiservirllMast
15  Manergaffe 15

empfiehlt gut n Mittagstisch und Abendessen zu billigsten Preise».
1799 Frau Ulrich.

Nesidenz -Therrter.
Direktion: Or. phil. H. Rauch.

Mittwoch , den 12 . Februar 1902.
144. Abonnements-Vorstellung. Abonnements-Billets gültig.

Zum 15. Male,

Novität . Alt -Heidelberg , Novit« .
Schauspiel in 5 Auszügen von Wilhelm Mcyer-Sörster.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-Karlsburg . Rudol. Bartak.
Staalsininifler von Haugk. Ercellenz . , Otto Kienscherff
Hofmarschall Freiherr von Passarge, Excellenz . Hans Sturm.
Kammerberr Baron von Pietzing. . . . Albert Rosenow.
Kammerbcrr von Breitenberg . . , Hermann Kunz,
Dr . phil. Jütiner . Theo Ohrt.
Lutz, Kamnierdiener . . . . . . Paul Otto.
Gras von Asterberg1 . . , , . . Gustav Schnitze.
Karl Bilz, J . p. . , ~ . . . . Gustav Rudolph-
Kurl Eiigelbrccht, X Corps Sachsen^ , Paul Weyland.
Winz, ). . . . . . Robert Schüitze.
von Wedell, Saxo-Borusiae. Max Engelsdorff.
Rüder. Gastwirth . Franz Hild.
Frau Rüder . . . . . . . Gerdy Walde«.
Frau Dörffel, deren Tante . Clara Krause.
Käthie . . Alice Rauch.
Kellermann, Corpsdien» . . . . . Alduin Unger,
Schölermann, ft . Richard Schmidt.
Glanz, c Lakaien . . . I Georg Albri.
Reuter, ) . . . . . Karl Kuh». .
Mitglieder der Heidelberger Corps Vandalia, Saxo-Borulsia. Sak6>̂
Gucstpbalia, Rhcnania, Sucvia, Kaiunierderrn, Olfiziere, MusikaNle«,
Zwischen dem 2. und 3. Auszuge liegen vier Monate, zwischen dew

3. und 4. Aufzuge zwei Jahre.
Nach dem 2. u. 3. Alle finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 10 Uhr.

Donnerstag , den 13 . Februar 1902 . m i(.
Bei aufgehobenem Abonnement Gewöhnliche Ptci

1. Gastspiel Anna Führing.
Am C l a v i e v.

Lustspiel in 1 Akt von Th. Barriere und Jules Lorin, nach dem
Französischen frei bearbeitel von M. A. Grandjean.

Regle: Max Engelsdorff.
Darauf:

Niobe . Jj
Schwank in 3 Akten nach dem Englischen sre ibearbeitet von Of»*

Blumcnthal.
Regie: Alduin Ung» .



MMsdeaer Eeneral-Nazeiger. 17. Jiryrgaag. Nr. zg

Reste! Reste! Reste!
in beiden Geschäften von

Guggenheim&Marx
am SchloMatz und kllknhogengaste 11 .

S Meter guten FackcnBieber kosten 50 Pfg .' I Meter
Tchüezenstoff zu 50 Pfg .. '/. D?d. w°,g° Taschen-
tücher zu 50 Pfg .. 6 Staubtücher zu »O Psg..
1 Schürze, fertig, zu 50 Pfg.

Neste in grauen, Cöperfntter 4 Meter M. I , 4 Meter ff
Hemdcu-Bicber4 9W.. 2 Meter Ia. Flock-Ptqus M l.
:r Meter guten Bett -Cattuu M . l . 6 Küch-n-Hand-
tücher 4 M., 1 Meter schwarzen Schürzen- Panama
M 1.

Stoff zu 1 Loden Meid 5 Meter 2 M , 6 Meter Stoff
zu 1 Waschkleid kostet2 Mark.

Vorhang Reste zu 2 Mark, Reste in Wachstuch, Roste
in Läuferstoffe.

Abgepaßte Gardinen Paar M . 2 . 1 Moirö -Unterrock
M. 2 ., 1 gutes Betttuch ohne Naht 2 M , 6 Meier
weiße Handtücher oder ti Servietten 2 Mark

6 Meter Kleider-Stoff in allen Karben zu3 Mark, 8 Meier
schwarzen Sil tder-Stosf zu 3 Mark.

6 Meter Porticren -Stoff 3 Mark.
IO Pieter Satin-Carlun zu Bezügen3 Mark. 1 Rest̂ -eder-

leinen oder Barchentz» l Deckbett3 Mark, 10 Bieter
weißer Henidenluch kosten3 Mark , 7,20.

Rothen Belt-Damast zu 3 Mark.
3 Stück weiße und bunte Nacht-Jacken zu 3 Mark, 2 gute

Herren-Hemden zu 3 Mark, 8 Kinder-Hemden3 Mark,
4 breite HauS-Schürzen kosten3 Mark

Hübsche Schinfdecken zu 3 Mark uiid noch eine Menge
größere nnd kleinere Neste finden sic heute

spottbillig
1815

kvWliMMM

empfiehlt

-433

Petroleum per Ltr. 16 Pfg.,
Häringe per Stück5 Pfg.,
Schwarzbrot»per Laib 37 Pfg.

Wh  C , lErnst,
Hellmundstraße 42

35 Pf . Feinste junge Schnittbohnen perL-Ptd.-Dosc 3a Ps.
50 „ Junge Erbsen per2 Pfd.-Dose von 50 Pt. an
00 „ Feinste Meyer Mirabellen per2 Psd.-Dose 80 Ps.
40 „ Feinste amerik. Ringäpfcl per Pfd, von 40 Pf. an
»v Gemischtes Dürrobft v-r Pfd. 30 , 40 und 50 Pf.
M . 1.30 Feiner Deutscher Cognac p-r Fl. von1.50 an

empfiehlt

Adolf Hayfoacfi , MliriM. 22
Telefon 2lH7t. 1761

Nchlki CkilsM AMt
Friedrieh Xander,

mi Stile des Menn
(Gegründet 27. März 1890.)

Hur Lmserrftratze 24 . Fernsprecher 2332.
MD. Sämmtlichc Kohlensorten, Koks, Brickets nur bon
ML erstklassigen Zechen, sowie Brenn, und Anzündeholz zu

^* tien werter ermäßigte» Genossenschaftspreifen der
übernommenen Eonsnm-Pereins. — Die englischen Antdracit

W Korn II werden wegen Räumung des Lagers am Taunns-
bahnhos noch unter de« Selb stkosten adge eben.  lo7„

Zuschneide - Kur us.
Unterricht im D'aßnchmen, Pinficrzcichiicn, Zufcbnciden und

Ansertigen von Damen- und Kinderkleidern wird gründlich und
sorqfälng ertheilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Costüme an,
welche bei einiger Aufmerksamkeit tadellos werdeu. Sehr leichte
Methode. Pariser Journale. I486

Putz - Kursus.

zur gründlichen Ausbildung. Anmeldungen nimmt entgegen.
fflarie We5tr *bein , Neugasse 11,2 St.

firnsl Neuser,
30 Kirchgassc 30 . !*£ * ?? ** *?

ä-vis d.Nonnenhos WlkS VIIV4 » , nahed. Faulbrunnenstr

Beste Bezugsnuelle
für

clcgMtc scrtigc Herren-u. Kiuibcn-Gardcrobcu.
Confirmanden-Anzüge

i« größter Auswahl von Mk. 10 .— bis 30 .—. 1759

206 . KSnkalich Preichrsche Kla ^ - ttlolter -re.
2. Klasse. ?. Ziehungstag . 10. Februar 1902. V°rm,tt °g.

Nur die Gewinne über , 16 Mk. sind in Klammern bc,gefugt.
(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z.)

65 76 129 44 318 86 89 421 36 563 666 74 887 1271 479 798 829
901 2075 425 27 525 38 3382 450 963 4 42 2 )o 3bh 487 7 .9 3
71 802 9 38 61 80 907 31 5198 ™ 812 14 83 949 «. , - , 63 6b 4o2
605 74.39 67 528 673 814 8148 308 62 569 ,07 90 9i3 » 0J2 ia
479 515 681 706 51 76 846 956 1inQn  070 oqi 41 ft

10 )30 193 233 526 662 96 788 833 60 961 11030 47 •94
681 770 963 12013 ‘28 45 142 32b 64, 48 98 906 83 91 *»010 61
76 100 225 73 358 428 50 648 96 792 84, 50 1tl43 o89 <02 ,4 | 03
12 40 991 15091 191 238 45 57 452 (200) 961 H|0o4 24199 !383 4o9586 93 17062 175 376 467 83 5,8 6, , 934 42 62 18003 No ,6 43G 46
51 548 56 69 80 709 876 (» X)) 19087 133 72 ‘295b84  6>

20 « 4 (300) 236 303 6 453 82 ol7 630 749 828 30 d-b -W 21174
207 72 614 89 2 2065 105 297 387 409 527 <8 80, E 48 95 8 .1,00 ol
155 312 414 654 702 .9 868 92 967 89 24694 36a, 84 ol6 w , U 28
973 25029 167 94 203 57 402 814 ,6 967 2 >1612213 -5 -.8 460 94
535 67-2 75 86 802 2 70b6 254 683 898 900 28 _41 o4 1 »̂ ft> - 63
386 98 488 546 98 768 813 38902 ;8 2000 , 25 cO 2,4 33, 48, 504 o£

721  3O0 ?l982C79344 186 259 477 509 53 79 62_3 981 31005 263 327 4g
414 24 509 87 799 860 97 32017 94 JK8 528 712 aO 888 -| » 049 10820 212 24 51 369 417 542 8 4231 58, 73, 67 84o 8
446 602 72 742 65 92 800 30054 85 156 M o44 ick ' 64 86, . 30
27130 57 202 385 444 68 536 663 992 38420 ,20 94 846 3 326a 433

BUL 40010 35 94 479 97 41081 208 15 5?I 78- 94 « !»« 78  i
4205b 282 332 415 501 43 54 643 8b 941 43002 274 ,7 88 610 ,3 83
435 619 738 819 927 4 40 -7 159 644 633 61 , 15 829 % 942 98 45135
298 312 799 878 955 ±«038 69 123 ,4 88 3,4 4ob 509 695 -00 82 8 2

84 924 39 98 47018 124 372 43o o49 ,05 85i! 901 26 48149 U»
df»Q r»n Qm Qf> 4-0149 388 402 55 96 656 714 *5 99 84b

50031 239 614 840 921 (200) 58 51087 280 372 88 498 531 ,o 90
640 971 52031 53 59 169 239 98 3,0 81 „6. 600 08 8o2 53087 1- 1
335 476 936 £9 5 4179 82 241 310 480 578 „ 4 816 28 949 5 5032
465 76 586 856 963 70 50143 30, »47 51 6o 83 99 613 14 ,91 896
5 7061 105 477 751 91 856 92 58013 16 69 211 47 389 65- 84- (200)

59(  ftlftr f - 190733894749587 711 822 915 61019 21 346 585 763 842
74 984 6 2037 176 226 827 769 ^ ,861 71 999 6 3024 139 3W 4^ 5b|
706 843 64003 20 371 454 532 80 '981 65u37 87 123 328 466̂ 747 ,5
893 6 6617 40 718 80 87 870 9o9 21 071,8 517 ,7 612 ,0o 800 901
38 6 8033 132 65 230 322 417 27 (300) 5*6 068 74 *31 9b8 6 «)137 80 211
18 323 33 429 527 53 666 846 69 903 (1000 ) 90 ^ om7  qo iiq70020 176 99 698 9*24 71039 308 54 91 461 716 18 *200 * 90 113
80 270 310 91 424 4*2 87 631 773 74 984 7$1080 108 33 82 214 345 402 16
(*200) 17 671 700 9*23 74054 63 291 416 545 688 841 (200) ^ 67 -93c=n ft4ft7*20 42 *2001 948 7 6004 82 83 288 oSJ  690 *47 8bJ * «31®
452 602 45 870 931 59 7 8040 66 140 91 235 38 74 94 468 554 7 9086

106  loluÄfsi 7̂ 52 56 92 700 852 83 81209 333 426 84 82 577
710 876 8 8056 353 507 96 973 8 8045 292 402 93 505 651, 740 8 4006
211 63 361 539 80 97 660 853 70 8 5099 108 18 48 (900) 407 33 528 7b63 . 94
99 731 81 850 982 86087 89 262 86 439 580 6o8b6 707 °4 883 96b 87064
98 184 206 9 35 321 84 96 454 537 617 70 79 867 942 83 8819c, 306

73 ™  TÄ5 Wl00 ) 614 51 749 88 817 44 953 80
91099 299 375 654 75 98 720 860 962 66 1)2028 139 W 312 400 53, 8.,5
5)3012 103 10 210 474 902 1)4515 61 77 719 79 905 ,)» 097 14o 297 314
50 452 515 46 814 40 67 79 1)6067 263 76 351 99 551 930 !) ,0o7 183
307 18 543 862 9 8537 894 917 50 9 9083 89 345 525 607 749 ,69

"7° 100174 216 68 402 (300) 98 624 73 724 57 75 883 957 401025 43
320 471 84 674 102201 334 440 603 51 (200) 741 88b 87 I03U9 23o
36 67 82 476 5 >1 3 97 612 18 IÖ4O02 108 45 209 45 95 304 22 540 4^
53 602 35 804 923 54 87 10 5085 298 361 520 631 832 92 108005 208
569 624 92 727 822 925 26 b4 107216 52 313 674 702 8 834 41 108112
27 331 479 629 54 805 910 47 83 109 05 401 623 753 931 (2u0)

110084 287 399 538 697 722 814 948 111122 200 3L3 47 49 610 40
913 70 SO 112033 86 181 203 35 348 76 462 II3015 69 124 4c>4 91
527 629 44 60 715 16 67 889 114009 200 85 69 339 573 669_759 (300)
859 985 115136 360 420 92 99 736 110055 116 17 40 475 509 851
950 117123 246 310 565 666 800 920 34 118024 124 258 83 6,7 ,63
946 84 87 119039 214 319 28 96 425 89 605 777 O ^ OO) 79 * 0 (200)64

120065 157 276 413 526 121326 428 592 635 122203 12 82 98
475 “ 123335 70 412 29 514 20 725 53 93 124 :128 46 484 657 91
761 927 125173 524 653 826 120246 384 559 81 641 81 803 44 916
,200, 52 57 127141 243 319 28 603 42 763 885 128117 38 47 ,0 238
33? (18 69 724 811 61 129015 19 53 60 303 551 55 622 23 89 853 91o 08

180 .84 Ä 356 468 582 672 834 131104 27 249 74 MB 417 44
47 508 723 37 873 932 132067 91 260 414 90 830 31 133148 3ob o24
48 006 27 (200) 37 768 954 66 134013 821 135061 246 485 586 07
695 734 887 980 130 248 336 413 63 661 86 926 71 13 <086 21, 328
U 4K  78 138073 150 82 428 3.9 Kl 74 978 439,84 274

14 .012 122 220 432 80
666 142121 23 38 51 60 247 480 510 54 81 709 98 821 90 143163
273 605 35 36 838 71 918 144053 123 296 337 49 572 ,b 80 89l) 95
9U 17 145180 89 224 37 78 308 31 44 471 80 547 701 699 140102
214 91 311 552 61 834 80 14,081 302 79 602 32 759 816 74 87 925 44
148017 22 253 348 530 58 711 874 149012 182 212 343 ,9 429 ol8

G32  1 50OT8 iS 319 409 516 151001 12 301 36 455 738 930 152114
53 258 81 328 60 400 503 6 55 83 806 7 79 15Z&010 83 2-2 81 o33
g-6 957 69 15 4007 159 309 466 586 714 155005 32 61 262 ^82
968 15 0008 342 52 420 66 716 865 74 966 157052 94 123 554 ,05
158035 107 15 283 444 62 644 159066 148 301 4,38 585 616 _,62 8o0 910

100 137 221 729 877 101025 41 155 300 33 579 654 <71 91 848
995 102044 82 112 200 52 92 375 596 713 951 68 93 103151 240
452 611 51 93 (300) 843 69 71 104 205 79 327 436 65 92o 10o052
378 420 524 41 830 920 57 100128 312 56 57 97 5o6 621 61 , 14 9o5
107 138 398 427 64 512 684 925 91 108 107 35 292 407 (2M) 72_ o22
82 634 95 742 852 98 927 169 058 145 261 451 53 553 bl4 47 <4o o3

933  170 060 72 113 376 461 620 716 822 171087 269 99 332 479 84 89
503 614 (500) 54 67 723 33 871 17» 313 570 (» 2 98 ,77 9(M 1,3348
418 67 737 816 174 070 129 89 234 , 1 39, 538 o3 71 633 50 9o9
175 048 59 102 17 51 363 416 (500) 40 68 776 170 201 347 / Z 4696M725 81 952 177184 314 63 401 37 88 old 41 62 692 <07 1,8 048 49
431 584 (200) 877 952 178 093 156 62 93 221 37 63 627 69

180213 50 308 463 728 827 915 46 181092 2,0 405 586 740 853
993 1820 ^6 62 244 482 581 694 818 949 183000 31 108 480 515
768 (200) 70 184017 61 81 111 67 720 29 58 899 936 185018 92 139
238 64 8-24 29 90 719 95 99 819 983 180044 122 <0 217 479 696 776
876 969 187155 220 83 406 686 926 (300) 188190 (300) 213 731 67
832 979 189112 56 74 98 240 369 687 882 935

19 0030 120 268 343 553 625 85 904 191439 617 716 20 829
81 97b 192003 26-1 351 420 28 40 613 62 782 70 8. 4 ,3 958 , 7 19 **0®
41 182 89 273 485 552 642 726 194 -138 109 237 49 343 61 504 008
742 66 884 69 914 44 19 5018 268 520 661 783 839 65 190246 94 89b
533 608 28 51 92 767 (200) 810 197034 35 219 67 424 45 512 789 62
900 17 25 45 198120 207 714 61 918 199071 209 89 8o2 57 6^ 712

30 0111 911 59 301121 49 78 295 344 48 66 439 5̂ » 666 7ol
30 2009 150 282 304 22 406 51 63 75 721 63,̂887 203058 271 511 655
721 29 2 0 4939 103 418 549 721 811 54 956 ,9 20 .>0o6 232 92 3,3 86
437 51 508 25 870 909 28 200023 107 (3,0 ) 262 502 15 fe2 207069
268 386 98 404 679 757 815 930 87 2 0 8079 103 54J04 697 732 921
28 77 99 2 0 0301 410 26 77 (200) 535 t« 6,9 789 898 904 81 (200) 58

3 10080 137 377 89 479 501 30 797 858 64 (500) 211292 Ä.« 60 400
55 675 702 6 806 10 73 99 947 212086 279 488 602 883 992
3 13378 895 629 79 95 710 32 98 861 64 77 214028 120 36 46 805 84
677 703 813 315211 99 395 585 609 972 21 0119 o70 41b 40 ^ 5 640874 91 983 217070 124 220 79 431 72 549 623 808 17' 996 218126
477 524 43 886 958 77 315)095 199 256 79 326 62 528 38 615 732 o9

&220 7)58 649 734 61 954 94 331045 64 189 253 365 86 446 98 576
704 813 45 914 88 3 33 -937 41 1ft) 69 590 764 836 , 2 931 21W4 863
750 98 3 3 4019 299 356 71 460 641 62 987

Iflarfin Jourdan,
Rheinische Möbelfabrik,

Johannis,tr.12,14. UAIi\ Z Heiliggrabgasse 4.
iomnlette Simniereinudituuaeti

r  in allen Preislagen.

Eigene- Fabrikat. Dauernde Garantie.
Jede Lieferung eine Empfehlung. lol/121

206 . Körüglich Preirklsche KlasserrsoUcrie.
2. Klasse. 2. Ziehungstag , 10. Februar 1902. Nachmittg^

fitur die Gewinne über HO Mk. find in Klammern beigefügt,
(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z.)

74 478 (200)683 727 819 30 909 1156 436 53040 748 94 878 80 ft}i
o | qi  o r 45 -4 0g 37 014 713 809 944 52 (200) 3137 218 09 qq

51 71 76 414 23 517 678 756 860 87 92 919 4120 299 307 ®
492 519 623 795 9 6 97 5248 431 5669 656 92 M9 711 14 32 61 870
IUY>■ 159  2j3 6 d 24 74 999 7048 197 2 6 462 o20 606 7ol 8187 yü
273* 382 412 624 52 ( 1000 ) 65 700 890 9025 48 (200) 231 305 81 575

,Ü1 10196 257 326 27 40 437 518 817 919' 11109 424 511 64 Ml Rz
13 -51 204 363 837 85 984 13079 141 67 272 o72 76o 804 14013 155
222 367 98 (200) 416 83 759 842 6.8 70 8o2 441 510^ ,v0(z
158 70 230 47 451 795 871 17151 318 67 ,9 «30, 721 995 18021 187
010 oß 407 44 037 0g 9)2 19353 420 <2 ob3 ,43

" 30011 162 413 602 (300) 702 19 54 64 842 21094 110 259 436 40
77 597 607 10 802 31 32140 81 104 226 94 3-13 444 53 581 (200) 000
43 744 884 971 23 98 244 443 548 2 402b <0 114 498 918 aO * »154(g
W 9 461 656 820 51 984 26028 97 1,6 89 260 3oo 402 19 74 511 17
68B 52 734 80 * 7000 469 636 705 819 982 28186 289 318 433 587
R1R 04 858 64 89 996 2 9243 309 466 514 715 929

3 0006 149 231 452 507 88 730 »68 91 388 31042 132 386 406 49
58 85 526 76 665 84 714 26 57 844 65 91o 32001 1J ) 241 69 306 19
448 Ml 22 25 35 40 738 890 915 23 3 3009 34 98 119 274 331 64 410
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63 906 99 3 (5030 48 194 217 37o 406 509 (300) ,00 82o 42 3700g
316 419 815 31 961 38150 227 381 475 772 845 996 3 9055 201 92

608  40 7486 58 28l37>4lo 65 68 83,516 619 30 736 79 874 966 41065 313
300) 597 684 796 42176 425 699 720 828 55 (30 0 00 ) 43021 101 35)
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521 69ii 747 76 687 47003 26 429 40 51 778 804 23 48107 89 213
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*10< 50<*) 847 30J9 151 u21932 35 236 366 549 776 98 978 520-26
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457 505 55168 263 88 399 553 82 649 708 889 56104 2̂ 9 397 475
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419 49
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“J 110005 149 214 330 452 506 b99 787 b83 75 958 111187 460 66
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“ Molwre M4TO2 86762S ! 98 457 62 769 986 122115 217 302
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760 818 973 127221 510 814 128041107 12 209 330 493 12917b 226
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704 933 62 65 142118 348 497 550 632 707 853 942 143235 5o, 76
734 64 (500) 908 144083 95 174 82 646 825 145001 15  58 4i7 62fW
635 715 88 806 16 925 ‘28 146043 152 221 41 424 58b' 07 24 87 80
5 147038 185 333 84 87 80 (200) 412 735 904 10 148007 271«
551 866 992 149038 191 268 69 436 96 619 729 39 972 E

150099 168 88 284 332 628 999 15,046 96 107 70 85 249 71 OT
324 4UU8 28 89 540 59 98 620 66 737 810 152229 321 46 W M
153000 121 38 49 260 399 675 788 808 17 20 916 45 400° 80
251 392 518 155018 40 128 70 96 287 473 717 826 31 80 9, 3»
156094 108 201 316 32 474 570 644 50 841 15 7012 loO 402 613 Ä"
8 15 8025 201 380 406 600 41 54 60 702 35 65 916 69 77 1»-̂

" 2166M3 187 412 546 696 741 (500) 56 953 78 161617 25 835
925 93 162 036 163 265 (200) 445 67 99 696 831 41 72 163 '«
202 32 48 3 7 838 976 164 114 67 393 509 94 (5 0 00 ) 608 10 7W»»
16 52 165 045 233 704 33 34 84 858 99 908 89 166 293 381. 491 *5
637 771 898 900 40 167 207 400 779 87 801 901 51 168 301 451 ba
69 840 169353 517 853 988 95 „„„ «z

170 021 170 91 318 87 731 51 892 171 014 53 266 536 43 W «
751 74 sl6 914 88 172 067 200 29 370 85 425 33 66 520 80 682 W
800 953 47 » 003 316 484 591 931 174 013 71 98 131 38 462
968 72 175 273 86 709 833 93 919 57 176 004 89 153 67 383 W“
86 661 817 51 63 84 921 54 70 177 053 227 668 814 901
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51 182091 200 42 397 405 620 753 807 921 18 5209 70 94 « » “ g-
563 724 1845 !0 81 672 185015 69 434 52 94 507 99 663 t» .-
844 .186138 204 814 83 408 (200) 649 832 187182 291 (500)  U
600 774 988 188140 84 234 35 07 71 372 413 844 998 189091
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528 689 756 801 2 8 194021 118 24 48 217 65 341 57 98 570 6̂ f j
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22 638 713 827 940 (3o0) 20 2016 127 327 35 94 452 2« :u $°0 «801
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20 0009 82 300 5 54 496 645 75 719 88-2 84 933 2 07189 224 (Aw^
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164 417 643 872 919 2 12138 237 98 386 489 511 6°0

Oll *01 «40 (ÖUIM nAO. -
2 10177 218 374 438 90 544 75 76 670 87 92 739 81 93 bl»

211027 164 417 643 872 919 2 12138 237 98 386 489 511 6M <1 ^
21 » ,37 196 376 430 49 531 613 775 77 814 942 45 67 21109/ ^ ^
19 370 696 785 837 930 215204 60 73 431 94 524 45 88 91 «j.ö üiu  um, ,00 ooi you A, 1;>„K , üu ,0 -*ox „1 Ob G. bÄ
2100 !0 118 73 84 301 39 61 94 06 98 700 818 925 48 51 217 °4 A 43g
98 427 508 610 709 862 907 8 77 218029 89 347 884 210051
520 664 78 772 987

22s
222233
828 76 84

1 ,8 <72 987 _. ci3 9»,
22 0025 41 101 69 342 473 542 986 221082 179 353 ”40 , #

1* 233 305 407 516 39 631 752 981 85 88 22 » 190 301 34 52 *>
Oiö 76 84 2 2 4070 116 292 444 591 94 712 60 838 69 74

Im Gewinnrade verblieben: 3 a 3000 Mk-, j3 a 1000 M*,Mk., 17 ä 300 Hit.
iftiu Spaziergang durch den Svalv nach den berrüch 6<r

n1 hri 11d!■««(#11 ift 211 iphcr ftahreßzeit ein ökiutp. „n « paziergann ourm den rurazo naa) oen Kon
WnldhättSckien ist zu jeder Jahreszeit ein Genuß. „ ,̂zen

ernon.d. clckt. Bahn („llut .d. S,chen")überd-cPlaltcrstr. hatma
gut vasstrbaren Weg, reine, gesunde Lust, sowee prachtoollcA» ——-

Junge Schnittbohnen,
per 8 Pfd .-Dose » 2 Pfg , jo«*

“* Ph . C. Ernst , gdiinimW '- il
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